
Wirtschaft fordert – Scholz verspricht
Ampel will mit Wachstumsinitiative die Industrie in Schwung bringen / Kanzler macht Hoffnung und konkrete Zusage

BERLIN. Arbeitgeberpräsident
Rainer Dulger sieht politische
Ansätze zur Belebung der
schwächelnden Wirtschaft –
hält aber viel mehr für nötig.
„Ein Investitionsstandort muss
umso besser sein, je teurer er ist.
Und das ist in Deutschland nicht
mehr gegeben“, warnte der Prä-
sident der Bundesvereinigung
der Deutschen Arbeitgeberver-
bände (BDA) beim Arbeitgeber-
tag in Berlin. Nötig seien etwa
Bürokratieabbau, ausgeglichene
Sozialsysteme und mehr Digita-
lisierung.

Dulger: Keine Mondlandung,
aber besser als nichts

„Die Wachstumsinitiative der
Bundesregierung ist sicher kei-
ne Mondlandung, aber sie ist
besser als nichts“, erkannte Dul-
ger an. Das von der Ampel be-
schlossene Paket mit 49 Maß-
nahmen soll mit steuerlichen
Verbesserungen für Firmen,
Arbeitsanreizen und Strompreis-
Vergünstigungen die Wirtschaft
in Schwung bringen. Es ist aber

erst in Teilen umgesetzt. FDP-
Fraktionsvize Lukas Köhler ver-
langte von den zuständigen Mi-
nisterien die rasche Vorlage von
Gesetzesvorschlägen. „Jede wei-
tere Verzögerung würde daher
nicht nur der deutschen Wirt-
schaft erheblich schaden, son-
dern auch den Beschluss des
Haushalts im Bundestag infrage
stellen.“ Ohne neues Wachstum
seien erhebliche Einsparungen
nötig. Kanzler Olaf Scholz ver-
wies auf schon Erreichtes, ver-

sprach aber insbesondere mit
Blick auf das sogenannte Liefer-
kettengesetz mehr. „Das haben
wir ja gesagt, das kommt weg“,
sagte der SPD-Politiker. „Dieses
Jahr noch.“
Dulger konnte er damit noch

nicht überzeugen. „Ich glaube
Ihnen das, wenn die Tinte tro-
cken ist und es bei mir auf dem
Lieferschein steht.“ Aus Sicht
von Unternehmen entsteht
durch die Vorgaben viel neue
Bürokratie. Das europäische Lie-

ferkettengesetz wurde vor Kur-
zem verabschiedet. Die EU-Staa-
ten haben nun gut zwei Jahre
Zeit, die neuen Regeln in natio-
nales Recht umzusetzen. Ziel
des EU-Lieferkettengesetzes ist
es, Menschenrechte weltweit zu
stärken. Große Unternehmen
sollen zur Rechenschaft gezogen
werden können, wenn sie von
Menschenrechtsverletzungen
wie Kinder- oder Zwangsarbeit
profitieren. Das deutsche Liefer-
kettengesetz ist bereits in Kraft.
Die Bundesregierung hatte in

ihrer „Wachstumsinitiative“ an-
gekündigt, bei der Umsetzung
von Sorgfalts- und Berichts-
pflichten gelte es, unverhältnis-
mäßige Belastungen der Unter-
nehmen zu vermeiden. Die
Europäische Lieferkettenrichtli-
nie solle so bürokratiearm wie
möglich umgesetzt werden.
Generell müsse europäische

Bürokratie abgebaut werden,
sagte Scholz und nannte als Bei-
spiel Nachweispflichten für
Unternehmen im Bereich Nach-
haltigkeit. „Dabei sind Dinge
raus gekommen, wo man sich
auch nur wundert.“ Scholz er-
klärte, es brauche auch mehr
Handelsverträge und weniger

Zölle. Als „größtes Wachstums-
problem“ bezeichnete er Proble-
me von Unternehmen, sich am
Kapitalmarkt in Europa Geld zu
besorgen.

Neben Digitalisierung, geför-
derten Unternehmensgründun-
gen und begrenzten Sozialabga-
ben sieht Dulger Handlungsbe-
darf auch beim Bürgergeld. Die
„missratene Bürgergeldreform“
müsse korrigiert werden. Dulger
zufolge bremst sie mehr, als sie
nützt. „Das Rentenpaket II ge-
hört ins Museum für verkorkste
Reformen“, verlangte er. Anrei-
ze für Frühverrentung sollten
abgebaut werden, Arbeit müsse
auch über das Renteneintritts-
alter hinaus attraktiv sein.
„Wettbewerbsfähigkeit muss
man sich erarbeiten. Das kann
man nicht herbei subventionie-
ren“, betonte Dulger.

Von Martina Herzog
und Alina Grünky

Polizisten wollen
mehr Befugnisse
BERLIN (dpa). Die Gewerk-

schaft der Polizei dringt zur Ter-
rorabwehr auf mehr Befugnisse
für die Sicherheitsbehörden.
„Wir Polizisten brauchen jetzt
dringend eine IP-Mindestspei-
cherfrist und Vorratsdatenspei-
cherung“, sagte der Gewerk-
schaftsvorsitzende Jochen Ko-
pelke. „Wir könnten Terroristen
einfacher ermitteln und festneh-
men, hören aber seit Jahren nur
politischen Streit.“ Bund und
Länder müssen jetzt sofort eine
gemeinsame Sicherheitsstrate-
gie vorlegen. Der Bundestag
hatte das von SPD, Grünen und
FDP beschlossene „Sicherheits-
paket“ am Freitag angenom-
men. Der Bundesrat stoppte
dann aber den Teil, der Pläne
für den Abgleich biometrischer
Daten im Internet durch die Si-
cherheitsbehörden betrifft.

Mainz: Höherer
Rundfunkbeitrag
MAINZ (ron). Rheinland-Pfalz

will für eine Erhöhung des
Rundfunkbeitrags stimmen,
teilt die Staatskanzlei auf An-
frage mit. Eine Empfehlung
der Kommission zur Ermitt-
lung des Finanzbedarfs sieht
eine Erhöhung um 58 Cent auf
dann 18,94 Euro monatlich
vor. Eine Entscheidung darü-
ber wird im Zuge der Minister-
präsidenten-Konferenz erwar-
tet, die an diesem Mittwoch
beginnt. „Der öffentlich-recht-
liche Rundfunk hat eine wich-
tige gesellschaftliche Funktion,
für die er mit ausreichenden
Finanzmitteln ausgestattet
sein muss“, so die Staatskanz-
lei weiter. „Rheinland-Pfalz be-
fürworte daher die KEF-Emp-
fehlung. Zurückhaltend äußert
sich auf Anfrage die hessische
Staatskanzlei. Man habe sich
bisher nicht positioniert, „weil
öffentliche Vorfestlegungen in
dieser sensiblen Frage die ver-
traulichen Verhandlungen er-
schweren“. Einsparungen blie-
ben jedoch das „zentrale An-
liegen“ der Rundfunkreform.
Mehrere Länder haben bereits
angekündigt, gegen die Erhö-
hung zu stimmen.

Bundeskanzler Olaf Scholz ist für einen Abbau der europäischen
Bürokratie. Foto: dpa

Angeblich halbe Milliarde Dollar in Hisbollah-Bunker
Versteck soll sich unter Krankenhaus in Beirut befinden / Direktor kündigt Evakuierung der Klinik an / Erneut Luftangriffe Israels auf libanesische Haupstadt

TEL AVIV/BEIRUT (dpa). Die
südlichen Vororte der libanesi-
schen Hauptstadt Beirut sind
erneut von israelischen Luftan-
griffen erschüttert worden.
Dem libanesischen Gesund-
heitsministerium zufolge sollen
dabei mehrere Menschen ums
Leben gekommen sein. Israels
Militär hatte die Bewohner be-
stimmter Gebäude zur Evaku-
ierung aufgefordert und greift
weiter die Finanzstrukturen der
proiranischen Hisbollah in dem
Land an. In einem Bunker
unter einem Krankenhaus im
Süden Beiruts habe die vom

Iran unterstützte Schiiten-Miliz
Bargeld und Gold im Wert von
etwa einer halben Milliarde
Dollar versteckt, sagte Armee-
sprecher Daniel Hagari. Die An-
gaben konnten unabhängig
nicht geprüft werden.
Hagari forderte die libanesi-

sche Regierung und internatio-
nale Organisationen auf, nicht
zuzulassen, dass die Hisbollah
das unter der Al-Sahel-Klinik
im Süden Beiruts gebunkerte
Vermögen für Terrorzwecke
und Angriffe auf Israel nutzt.
Die Luftwaffe beobachte das
Gelände, warnte er. Man werde

das Krankenhaus selbst aber
nicht angreifen. „Ich möchte
betonen: Wir sind nicht im
Krieg mit dem libanesischen
Volk“, sagte Hagari.
Der Direktor des Krankenhau-

ses, Fadi Alameh, bestritt die
Vorwürfe und kündigte an, das
Krankenhaus vorsorglich eva-
kuieren zu lassen. Die Klinik
habe keinerlei Verbindungen zu
politischen Parteien, beteuerte
er. Alameh rief die libanesische
Armee und die Behörden auf,
das Gebäude zu durchsuchen.
Derweil gehen die Angriffe im

Süden Beiruts weiter. Wie die

staatliche libanesische Nach-
richtenagentur NNA meldete,
wurde unter anderem das Vier-
tel Haret Hreik getroffen. Einer
der israelischen Luftangriffe
soll nach libanesischen Anga-
ben die Umgebung der Univer-
sitätsklinik getroffen haben. Im
Visier der israelischen Armee
sind aktuell auch Zweigstellen
der Vereinigung Al-Kard al-Has-
san, einer Art Bank der Hisbol-
lah. In Beirut sei ein unterirdi-
sches Depot mit Bargeld und
Gold in Millionenwert getroffen
worden, sagte Hagari. Bei
einem gezielten Luftangriff in

Syriens Hauptstadt Damaskus
sei zudem der Nachfolger des
kürzlich getöteten Finanzchefs
der Hisbollah-Miliz ausgeschal-
tet worden.

US-Außenminister Blinken
trifft sich mit Netanjahu

US-Außenminister Antony
Blinken hat unterdessen bei
einem Treffen mit dem israeli-
schen Ministerpräsidenten Ben-
jamin Netanjahu in Jerusalem
dazu aufgerufen, die Chancen
zu ergreifen, die sich nach der
Tötung des Hamas-Chefs Jihia

al-Sinwar böten. Dies könne
zur Freilassung der israelischen
Geiseln aus der Gewalt der Ha-
mas sowie zu einem Ende des
Kriegs im Gazastreifen führen,
zitierte ihn sein Sprecher Matt-
hew Miller. Blinken habe be-
tont, wie wichtig es sei, neue
Wege für die Nachkriegszeit zu
suchen, damit die Palästinenser
in Gaza ihr Leben wieder auf-
bauen und sowohl sie als auch
die Israelis dauerhaft in Sicher-
heit leben können. Das Büro
von Netanjahu bezeichnete das
Treffen als „freundlich und pro-
duktiv“.

Rainer Dulger, Präsident der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, spricht während des Deutschen Arbeitgebertages. Foto: dpa

Das haben wir ja
gesagt, das kommt weg.
Dieses Jahr noch.

Bundeskanzler Olaf Scholz mit Blick auf
das Lieferkettengesetz
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Friedenskonzert ging zu Herzen
Herz-Jesu-Chor stellt Frieden in den
Mittelpunkt. ®SEITE 7
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Mitspielende gesucht
28. Oktober: SWR dreht für Stadt-
Land-Quiz in Schifferstadt. ®SEITE 9

100 Jahre Weltspartag
Sparkasse Vorderpfalz feiert mit
attraktiven Angeboten. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Auswechslung der
Gasnetzanschlüsse im
Waldspitzweg
Im Rahmen der Ortsnetz-
und Hausanschlusssanie-
rung werden von der Thüga
Energienetze GmbH die
Gasnetzanschlüsse im Wald-
spitzweg in Schifferstadt
ausgetauscht. Die Arbeiten
beginnen in der Salierstraße
112 im Kurvenbereich und
verlaufen bis zum Wald-
spitzweg 4.
® SEITE 7

Drei Teams weiter
ungeschlagen
Die Schachsaison ist in vol-
lem Gange und die Schiffer-
stadter Teams mischen mit
sechs aktiven Mannschaften
kräftig mit. In der höchsten
pfälzischen Liga empfing die
erste Mannschaft des Clubs
den SC Lambsheim zur zwei-
ten Runde.
® SEITE 9
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Tritt überhaupt noch jemand zurück?
Nach einem antisemitischen Post bleibt die Bundestagsvizepräsidentin Aydan Özoguz im Amt

BERLIN. So beendet man Affä-
ren. Sagte sich der Vorsitzen-
de der SPD-Bundestagsfrak-
tion, Rolf Mützenich, und ließ
wissen, es bestehe „keine Not-
wendigkeit für Konsequen-
zen“ nach den Äußerungen
seiner Parteifreundin Aydan
Özoguz. Die Bundestagsvize-
präsidentin hatte in eine Insta-
gram-Story das Bild von einem
Flammenmeer (vermutlich
aus dem Inneren eines auch
als Waffenlager genutzten
Krankenhauses im Gazastrei-
fen) eingebaut, das mit der
Aufschrift „This is Zionism“
(Das ist Zionismus) versehen
war. Die für Otto und Omar
Normalverbraucher eindeutige
Aussage dieser Kombination:
Juden und ihr Staat Israel brin-
gen Tod und Verderben über
andere, was sehr gut zur Be-
hauptung passt, Israel verübe
einen Völkermord.

Der Trend: Vorwürfe einfach
an sich abperlen lassen

Der Darmstädter Daniel Neu-
mann, Präsidiumsmitglied des
Zentralrats der Juden in
Deutschland, war nicht der
einzige, der ihren Rücktritt for-
derte. Die Unionsfraktion im
Bundestag erklärte, sich nicht
von dieser Parlamentspräsi-
dentin vertreten zu fühlen.
Mützenich aber sah wie offen-

bar auch die Spitzen der Koali-
tion keinen Grund für einen
Amtsverzicht, zumal sich Özo-
guz erklärt habe. Sie bedaure,
„dass durch den geteilten Bei-
trag Gefühle von Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern verletzt
wurden, die für ein friedliches
Zusammenleben einstehen“.
Damit scheint sie einem

Trend zu folgen: auch bei ein-
deutigen Verstößen gegen die
guten Sitten im Amt zu blei-
ben, Forderungen nach Rück-
tritt oder mindestens einer
aufrichtigen Distanzierung
von Gesagtem oder Getanem
einfach abperlen zu lassen.
Als Symbolfigur dieser Hal-
tung gilt der ehemalige Bun-
desverkehrsminister Andreas
Scheuer (CSU). Obwohl sein
Drängen auf vorzeitige Ver-
tragsabschlüsse für ein Maut-
system den Steuerzahlern Kos-
ten für Schadenersatz in drei-
stelliger Millionenhöhe einge-
brockt hat, dachte der bereits
seines ungerechtfertigten Dok-
tortitels beraubte Minister
nicht daran, auch nur einen
Tag vor Ablauf seiner Amtszeit
zu gehen.
Manuela Schwesig ist mit

gleichem Beharrungsvermö-
gen bis heute Ministerpräsi-
dentin von Mecklenburg-Vor-
pommern. Unter ihrer Ägide,
aber angeblich ohne ihr Wis-
sen wurde in ihrem Bundes-
land eine Klimastiftung ge-
gründet und mit viel Geld vom

russischen Staatskonzern Gaz-
prom ausgestattet. Einziger
Zweck: US-Sanktionen gegen
den Weiterbau der zu Kriegs-
zwecken verlegten Gaspipe-
line „Nord Stream 2“ zu um-
gehen.
In Schwesigs Heimatland

hatte sich 1993 Dramatisches
abgespielt, was zu einem
Rücktritt führte, der bis heute
als Maßstab für politischen
Anstand gilt. Bundesinnenmi-
nister Rudolf Seiters (CDU)
hatte am 4. Juli 1993 den Ver-
zicht auf sein Amt erklärt, we-
nige Tage nach dem miss-
glückten Zugriff des Bundes-
kriminalamts auf RAF-Terro-
risten in Bad Kleinen. Vermut-
lich wusste er da schon, dass

die von Teilen der Presse be-
gierig aufgegriffene Behaup-
tung falsch war, der Terrorist
Wolfgang Grams sei von BKA-
Beamten hingerichtet worden.
Trotzdem schmiss Seiters hin,
mit der Begründung, damit
„Schaden von der Regierung
fernzuhalten“.

Zwei Fälle von früheren
Amtskollegen in den 80ern

Gleich zwei frühere Amtskol-
legen von Aydan Özoguz hat-
ten in den 1980ern ihre Posten
geräumt, obwohl sich auch die
ihnen gemachten Vorwürfe
mehr oder weniger in Luft auf-
lösten. Rainer Barzel (CDU)
teilte am 25. Oktober 1984

mit, „dass er sein Amt als Prä-
sident des Deutschen Bundes-
tages zur Verfügung stellt“. Bis
zu diesem Zeitpunkt hatte er
unter anderem in einem
Untersuchungsausschuss den
Verdacht nicht zerstreuen kön-
nen, Geld vom Flick-Konzern
genommen zu haben, der mit
seiner „politischen Land-
schaftspflege“ in der Tat Teile
der Union korrumpiert hatte.
Später wurde klar, dass Barzel
nicht zu den Bedachten gehört
hatte.
Vier Jahre danach fegte ein

Sturm der Entrüstung Philipp
Jenninger (CDU) aus demsel-
ben Amt. Seine Rede am 10.
November 1988 zum Jahrestag
der nationalsozialistischen
Pogrome wurde von Zuhörern
als judenfeindlich wahrge-
nommen. Dabei hatte er in
einem „unglücklichen Staats-
akt“ (so der Historiker Wolf-
gang Benz) lediglich eine viel
zu komplizierte Rede derart
schlecht vorgetragen, dass ihm
schreckliche Zitate persönlich
zugerechnet und rhetorische
Fragen als ernstgemeint ver-
standen werden konnten.
Ein Missverständnis also,

aber allemal ein Grund, politi-
sche Verantwortung zu über-
nehmen und zurückzutreten.
Anders als bei Özoguz hatte
kein führendes Mitglied der
damaligen Koalition erklärt, es
sei nichts weiter zu veranlas-
sen.

Von Christian Knatz

Karikatur: Luff

Wie weiter, Sahra Wagenknecht?
Vor genau einem Jahr besiegelte die 55-Jährige ihren Bruch mit der Linken / Seitdem mischt sie mit Erfolg die Politik auf

BERLIN. Vor genau einem Jahr
hat Sahra Wagenknecht mit der
Linken gebrochen und ihr Pro-
jekt BSW gestartet, zuerst als
Verein, dann als Partei. Seitdem
mischt sie die Republik auf.
Vier Wahlerfolge in Europa und
Ostdeutschland, drei mögliche
Regierungsbeteiligungen in
Thüringen, Sachsen und Bran-
denburg. „Das BSW hat schon
jetzt Erfolge erzielt, die in der
Geschichte der Bundesrepublik
einzigartig sind“, sagt die Par-
teigründerin.
Und doch ist immer noch of-

fen: Was genau will die 55-Jäh-
rige und was kann sie bewir-
ken? Die Vorgespräche für mög-

liche Koalitionen in den drei
ostdeutschen Ländern ziehen
sich. Denn Wagenknecht be-
harrt auf Bedingungen, die mit
Landespolitik nichts zu tun ha-
ben. Keine Waffenlieferungen
an die Ukraine, keine US-Rake-
ten in Deutschland – die Forde-
rungen stehen quer zur Außen-
politik der möglichen Bündnis-
partner CDU und SPD. Wagen-
knecht gibt sich so kompro-
misslos, dass SPD-Generalse-
kretär Matthias Miersch das
Wort „Erpressung“ ins Spiel
brachte. Der CDU-Politiker
Thorsten Frei mahnte das BSW
im Gespräch mit dem Redak-
tionsnetzwerk Deutschland:
„Das Bündnis muss sich ent-
scheiden, ob es in den Ländern

Verantwortung tragen oder in
der Fundamentalopposition
verharren will.“
Der „Spiegel“ mutmaßte, Wa-

genknecht habe gar kein Inte-
resse am Mitregieren des BSW,
weil dies „ein schmerzhaftes
Rendezvous mit der Realität“
wäre. „Ihre Paraderolle war die
der Oppositionspolitikerin und
Populistin, zu deren Standard-
repertoire das Verächtlichma-
chen nahezu aller Mitbewerber
gehörte“, kommentierte das
Magazin.
Direkt danach gefragt, antwor-

tet Wagenknecht so: „Regierun-
gen, die sich für mehr Diploma-
tie einsetzen, den sozialen Zu-
sammenhalt stärken und die
Menschen durch Bodenständig-

keit und Bürgernähe überzeu-
gen, wären ein großer Gewinn
für unser Land. Selbstverständ-
lich möchte das BSW solche Re-
gierungen auf den Weg brin-
gen.“ Aber das gehe nur, wenn
die anderen Parteien das auch
wollten. Diese Botschaft setzt
sie immer wieder: Die anderen
müssen sich bewegen. „Alle
Parteien sind angehalten, den
Wählerauftrag umzusetzen“,
erklärt sie. „Die Mehrheit der
Menschen hat Veränderung ge-
wählt, kein Weiter so.“
Aber stimmt das? Bei der

Europawahl waren es 6,2 Pro-
zent, die dem BSW ihre Stimme
gegeben haben. In Thüringen
erzielte es 15,8 Prozent, in
Brandenburg 13,5 und in Sach-

sen 11,8 Prozent – stark für eine
neue Partei, aber keine Mehr-
heit. Wagenknecht spricht nicht
nur über ihre eigenenWählerin-
nen und Wähler, sondern auch
über die der AfD, die etwa in
Thüringen knapp 33 Prozent
ausmachen.
Diese seien nicht überwiegend

rechtsradikal, ihre Themen sei-
en berechtigt, sagte die BSW-
Chefin vor einigen Tagen. „Da
geht es um die Frage von Krieg
und Frieden, da geht es um die
Corona-Aufarbeitung, da geht
es auch um wirtschaftliche und
soziale Ängste. Und eine Regie-
rung, die ernsthaft in diesem
Bundesland bestehen will, die
muss auch die Interessen dieser
Wähler ernst nehmen.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

Bundestagsvizepräsidentin Aydan Özoguz (SPD) ist zwar in die Kri-
tik geraten, ernste Konsequenzen gab es wegen ihres antisemiti-
schen Posts aber letztlich nicht. Foto: dpa

Der denkwürdige Scholze Satz „Wer bei mir
Führung bestellt, bekommt sie auch“, ent-
puppt sich derzeit einmal mehr als luftleeres

Versprechen. In Sachen EU-Lieferkettengesetz zu-
mindest scheint die Lieferkette des Bundeskanzlers
unterbrochen zu sein. Seine Ansage an die Arbeitge-
bervereinigung – kurz nachdem das Gesetz verab-
schiedet worden ist – es abzuschaffen, steht am En-
de einer ganzen Reihe peinlicher Entscheidungen,
oder vielmehr Nicht-Entscheidungen aus Deutsch-
land.

Das Lieferkettengesetz steht symptomatisch für
die Wirrnis der Berliner Ampel. Ziel des über
Jahre hinweg auf europäischer Ebene verhan-

delten Gesetzes ist, Menschenrechte weltweit zu
stärken. Große Unternehmen sollen zur Rechen-
schaft gezogen werden können, wenn sie von Men-
schenrechtsverletzungen wie Kinder- oder Zwangs-
arbeit profitieren. Das Gesetz hält durchaus reichlich
Kritikpunkte bereit, liefert aber vor allem ein ex-
emplarisches Beispiel für den Zickzackkurs von Olaf
Scholz – und seine Führungsschwäche. Zunächst
hatte die Ampel im Koalitionsvertrag noch die
Unterstützung für das EU-Lieferkettengesetz festge-
schrieben, die Regierung hat sich über Jahre hinweg
am europäischen Aushandlungsprozess beteiligt –
und Änderungen durchgesetzt. Schließlich wurde
die Unterstützung Deutschlands für das aufgeweich-
te Vorhaben zugesichert. Um dann wegen der Blo-
ckade durch die FDP wenige Tage vor der Entschei-
dung doch noch einen Rückzieher zu machen und
Deutschland sich schließlich enthalten hat.

Mit diesem – wiederkehrenden – Verhalten
(„German voting“) macht sich Deutschland
nicht nur lächerlich gegenüber den europäi-

schen Partnern – es ist auch völlig unklar, woher
Scholz mittlerweile noch seinen Führungsanspruch
nimmt. Nicht nur auf diese Koalition ist kein Ver-
lass, auch auf den Bundeskanzler nicht. Sein Füh-
rungsstil ist nicht als ruhige Hand in kritischen Zei-
ten zu interpretieren, sondern als Führungsschwä-
che. Dabei bräuchte es aktuell in Deutschland drin-
gender denn je einen klaren Kurs. In Zeiten von
multiplen Krisen und strukturellem Wandel ist die
Verunsicherung in der Bevölkerung groß. Und gera-
de die Wirtschaft benötigt in Zeiten des Wandels vor
allem eines: Sicherheit. Scholz sollte angesichts die-
ser Vorgeschichte in Sachen Lieferkettengesetz vor-
sichtig sein mit derlei vollmundigen Versprechungen
gegenüber der Wirtschaft. Am Ende wird der Kanz-
ler daran gemessen werden, was er tatsächlich lie-
fert.

KOMMENTARE

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Lieferkettengesetz: Scholz
macht mal wieder
die Rolle rückwärts

Rationale Erwägungen mögen zur Entscheidung
beigetragen haben, die Affäre Aydan Özoguz
einfach auszusitzen. Außerhalb der Medien-

und Politikerblasen werden Irrungen und Wirrungen
wie die antisemitischen Ausfälle der Bundestagsvize-
präsidentin so gut wie nicht wahrgenommen. Das ist
so richtig wie die Vermutung, dass ein Rücktritt die
ohnehin ramponierte Außenwirkung der Regierungs-
koalition noch verschlimmert hätte. Dass Exponenten
wie Özoguz dazu dienen, Stimmen in großstädti-
schen propalästinensischen (also antijüdischen) Mi-
lieus zu sichern, ist einstweilen eine Unterstellung.
Die Entscheidung, die Sozialdemokratin im Amt zu
belassen, ist jedenfalls grundfalsch und in ihren Aus-
wirkungen viel schlimmer als eine weitere Zerfalls-
erscheinung der politischen Führung. Wer noch an
die ständig dahingeleierte Beteuerung glaubte, für
Antisemitismus sei kein Platz in Deutschland, weiß
jetzt: Er hat sogar Platz im Präsidium des Deutschen
Bundestags. Von wenigen wackeren Abweichlern ab-
gesehen traute sich bei SPD, FDP und Grünen nie-
mand, die Ungeheuerlichkeit als solche zu benennen:
Eine der höchsten Repräsentantinnen Deutschlands
verbreitet mit einem aus dem Zusammenhang geris-
senen und mit einer platten Parole versehenen Foto
Propaganda. Also Hass und Hetze, gegen die zumin-
dest zwei der genannten Parteien doch mit so viel In-
brunst vorgehen. Hier hätten die Meldestellen für
problematische Inhalte im Netz ihren Nutzen erwei-
sen können. Aydan Özoguz’ ekliger Post aber ver-
schwand aus technischen Gründen nach 24 Stunden
von allein. Seine Autorin und ihre offenbar in Regie-
rungskreisen nicht anstößige Haltung bleiben.

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Antisemitismus hat
sogar Platz im
Bundestagspräsidium
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Putin will Brics als Gegenpol zum Westen
Der Kremlchef bekommt beim Gipfel die Bilder internationaler Solidarität, die er möchte / Krieg in der Ukraine ist in Kasan aber auch Thema

KASAN. Kremlchef Wladimir
Putin will das Brics-Bündnis auf
eine stärkere Kooperation insbe-
sondere im Finanzsektor ein-
schwören. Kremlsprecher Dmi-
tri Peskow dementierte zwar,
dass esMoskau darum gehe, mit
Hilfe von Brics die Vorherrschaft
des US-Dollars auf den Welt-
märkten zu bekämpfen. Aller-
dings hatte Putin zuvor mehr-
fach die Dominanz der US-Wäh-
rung kritisiert und erst vor weni-
genWochen angekündigt, inner-
halb der Brics ein unabhängiges
Zahlungs- und Verrechnungs-
system aufbauen zu wollen.
„Die Zusammenarbeit im Rah-

men der Brics richtet sich gegen
nichts und niemanden – nicht
gegen den Dollar, nicht gegen
andere Währungen. Sie verfolgt
das alleinige Ziel, die Interessen
der Länder zu gewährleisten, die
an dem Format teilnehmen“,
sagte Peskow. Die Abkürzung
Brics steht für die Anfangsbuch-
staben der ersten fünf Mitglieder
Brasilien, Russland, Indien, Chi-
na und Südafrika. Für das Gip-
feltreffen in der russischen Mil-
lionenstadt Kasan herrschen
strenge Sicherheitsvorkehrun-
gen, weil auch Chinas Präsident
Xi Jinping, Indiens Ministerprä-
sident NarendraModi und ande-
re Staats- und Regierungschef zu
Gast sind.
Für Moskau ist dies angesichts

des Angriffskriegs gegen die Uk-
raine besonders aktuell: Infolge
des Kriegs haben westliche In-
dustriestaaten Sanktionen gegen
Russland verhängt, die speziell
den Finanzsektor des Landes
empfindlich treffen. So wurde
Russland vom internationalen

Zahlungsinformationsdienst
Swift abgeschaltet und der Zu-
gang zu Dollar und Euro be-
schränkt. Den Vorschlag, den bi-
lateralen Handel in nationalen
Währungen abzurechnen, wie-
derholte Putin daher in Kasan
bei mehreren Gesprächen mit
seinen ausländischen Gästen
wie Südafrikas Präsident Cyril
Ramaphosa. Putin sieht die Brics
aber auch als politisches Bünd-
nis. Er strebt nach dem Aufbau
einer neuen Weltordnung ohne
eine Dominanz des Westens.
Zugleich betonte er aber auch,
dass die Brics-Allianz, zu der in-

zwischen auch der Iran, Ägyp-
ten, Äthiopien und die Vereinig-
tenArabischen Emirate gehören,
nicht gegen irgendjemanden ge-
richtet sei. Mit China und Indien
sind die mit Abstand bevölke-
rungsreichsten Staaten Teil der
Brics. Nach Darstellung des
Kremls verleiht dies dem Bünd-
nis auch eine moralische Autori-
tät, da es für einen Großteil der
Weltbevölkerung spreche. Die
Erweiterung um neue Mitglieder
soll der Organisation weiteres
Gewicht geben. Mehr als 20
Staats- und Regierungschefs
sind angereist. Russland sieht sie

als potenzielle Beitrittskandida-
ten. Interessant ist in der Hin-
sicht die Annäherung des Nato-
Mitglieds Türkei. Deren Präsi-
dent Recep Tayyip Erdogan flog
ebenfalls nach Kasan. Als wich-
tigster Gast gilt allerdings Chinas
Staats- und Parteichef Xi Jinping.
Chinas Rückendeckung ist für

Putins weitere Kriegsführung in
der Ukraine wichtig. Peking ist
zudem wie Moskau daran inte-
ressiert, die Dominanz des Wes-
tens zu brechen, und sieht die
Brics dazu als mögliches Instru-
ment. In jedem Fall lieferte der
Gipfel Putin schon am ersten Tag

reichlich Bilder, um das Narrativ
zu entkräften, er sei wegen des
Kriegs international isoliert. So
umarmte er innig Indiens Regie-
rungschef Narendra Modi bei
dessen Empfang im Kasaner
Kreml. Modi bot dem Gastgeber
dabei erneut Indiens Vermitt-
lung im Ukrainekonflikt an.
Probleme sollten auf friedliche
Weise gelöst werden. Da Indien
das Humanitäre im Blick habe,
sei das Land mit allen Seiten in
Kontakt und auch künftig bereit,
„jede Art von Unterstützung zu
leisten“, um den Krieg zu been-
den. Er wolle bei den weiteren

Gesprächen mit Putin das The-
ma vertiefen, sagte Modi.
Modi hatte im Juli schon ein-

mal Russland besucht. Seine
Geste der Umarmung mit Putin
rief in der Ukraine Ärger hervor,
da ein russischer Raketenangriff
zuvor ein Kinderkrankenhaus in
Kiew zerstört hatte. Später um-
armte Modi bei seinem Besuch
in Kiew auch den ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Selens-
kyj.

UN-Generalsekretär kommt
ebenfalls zu Gesprächen

In Kasan sind zudem Gesprä-
che Putinsmit UN-Generalsekre-
tär Antonio Guterres geplant.
Dabei werde es auch um die Kri-
sen im Nahen Osten und in der
Ukraine gehen, teilte der Kreml
mit. Während russische Medien
die Visite mit der gestiegenen
Bedeutung der Brics auch für
den Westen begründeten, kam
Kritik aus der Ukraine. Dass Gu-
terres den Friedensgipfel in der
Schweiz ignoriert habe, nun
aber nach Kasan reise, sei eine
falsche Wahl, teilte das ukraini-
sche Außenministerium mit.
Guterres hat nach Kriegsbe-

ginn sowohl Russland als auch
die Ukraine besucht, um eine
friedliche Lösung zu erreichen.
Unter Vermittlung der UN
schlossen Moskau und Kiew im
Sommer 2022 den Getreidedeal
ab, der es der Ukraine erlaubte,
trotz des Kriegs einen Teil seiner
Agrarerträge über See zu expor-
tieren. Ein Jahr später kündigte
Russland dieses Abkommen al-
lerdings mit der Begründung,
dass die Ukraine den für Getrei-
defrachter eingerichteten See-
korridor angeblich fürWaffenlie-
ferungen nutze.

Von André Ballin
und Michael Fischer

Nato-Kommando
in Wiesbaden
bald startklar

TALLINN (dpa). Der Aufbau
des neuen Nato-Ukraine-Kom-
mandos in Wiesbaden kommt
nach Angaben von Generalse-
kretär Mark Rutte voran. Er
denke, dass es bis Ende des
Jahres voll einsatzfähig sein
könnte, sagte der Niederländer
am Rande eines Treffens mit
dem estnischen Ministerpräsi-
denten Kristen Michal in Tal-
linn. Man arbeite sehr hart da-
ran und viele Verbündete hät-
ten bereits Personal bereitge-
stellt. Der Aufbau des neuen
Nato-Ukraine-Kommandos mit
dem Namen NSATU (Nato Se-
curity Assistance and Training
for Ukraine) war im Sommer
beim Bündnisgipfel in Wa-
shington beschlossen worden.
Es soll sich um die Koordinie-
rung von Waffenlieferungen
und Ausbildungsaktivitäten
für die ukrainischen Streitkräf-
te kümmern. Bislang wird die-
se Aufgabe von den US-Streit-
kräften wahrgenommen.

Tarifstärkung:
Entwurf liegt vor
BERLIN (dpa). Der Bund soll

bei Vergaben von Aufträgen
künftig die Einhaltung tarifli-
cher Standards zur Bedingung
machen müssen. Der Entwurf
eines entsprechenden Tarif-
treuegesetzes ist vom Bundes-
arbeitsministerium an die Bun-
desländer und maßgebliche
Verbände geschickt worden.
Zuletzt hatte das FDP-geführte
Bundesfinanzministerium den
Beginn der sogenannten Ver-
bände-Anhörung blockiert.
Ein Sprecher von Arbeitsmi-
nister Hubertus Heil (SPD)
hatte Mitte September noch
einräumen müssen, die Ge-
spräche innerhalb der Regie-
rung dauerten an und blieben
abzuwarten. Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD) wiederum
hatte zum 75. Gründungstag
des Deutschen Gewerkschafts-
bunds (DGB) vor knapp zehn
Tagen versprochen: „Diese
Verbesserung kommt.“

Der russische Präsident Wladimir Putin (rechts) begrüßt den indischen Premierminister Narendra Modi zu ihrem Treffen am Rande des
Brics-Gipfels. Solche Bilder der internationalen Solidarität wünscht sich der Kremlchef. Foto: dpa

Politik verunsichert Hausbesitzer
Deutlich weniger planen für die nahe Zukunft eine energetische Sanierung ihres Eigenheims

MÜNCHEN. Die Bereitschaft,
das selbst bewohnte eigene
Haus energetisch zu sanieren,
ist auf dem Rückzug. Darauf
deutet eine Umfrage im Auftrag
der Initiative klimaneutrales
Deutschland unter Besitzern
von Ein- und Zweifamilienhäu-
sern hin, die sie selbst bewoh-
nen. Sie zeigt auch, wie viel
Geld in die Hand genommen
wird und was Menschen von
Sanierungen abhält oder zu ih-
nen antreibt.

Wie hoch ist die Sanierungsbereit-
schaft?
Knapp die Hälfte der Eigen-

heimbesitzer gibt an, aktuell
Energiesparmaßnahmen umzu-
setzen oder das in den vergan-
genen fünf Jahren getan zu ha-
ben. Von denen, die dies nicht
getan haben, wollen 11,8 Pro-
zent in den kommenden zwölf
Monaten zur Tat schreiten. Das
ist allerdings ein deutlicher
Rückgang. Vor zwei Jahren hat-
ten bei einer entsprechenden
Umfrage noch 17,9 Prozent de-
rer, die noch nicht sanieren oder
saniert haben, entsprechende
Pläne.

Was ist geplant?
Ganz oben auf der Liste der

von den Sanierenden geplanten
Maßnahmen steht die Dach-
dämmung, die von knapp
einem Drittel genannt wird. Nur
minimal dahinter liegen neue
Fenster mit besserer Verglasung
und Solaranlagen. Der Einbau
einer Wärmepumpe auf Rang
vier fällt mit knapp einem
Sechstel im Vergleich bereits
deutlich zurück. Dahinter fol-
gen Solarthermie mit gut einem
Siebtel und Fassadendämmung
mit einem Achtel. Eine ganze
energetische Komplettsanierung

plant knapp jeder 21. aus dieser
Gruppe.

Wie viel Geldwollen dieMenschen
ausgeben?
Rund ein Fünftel der Befragten

nannte ein Budget von über
40.000 Euro für ihre geplante
oder bereits umgesetzten Maß-
nahmen. Bei rund einem Viertel
waren es zwischen 20.000 und
40.000 Euro. Zwischen einem
Viertel und einem Fünftel der
Befragten haben Budgets bis
10.000 Euro, ebenso viele liegen
bei 10.000 bis 20.000 Euro.

Was hält Eigenheimbesitzer vom
energetischen Sanieren ab?
Wer nicht saniert hat oder ak-

tuell saniert, begründet dies in
der Umfrage am häufigsten da-
mit, dass sein Haus das nicht
nötig habe. Knapp dahinter
folgt, keinen Kredit dafür auf-

nehmen zu wollen. Auch die
Sorge, sich die Investition nicht
leisten zu können, Verunsiche-
rung durch die politische Debat-
te, der Organisationsaufwand
und die Sorge, in wenigen Jah-
ren, nach neuen Standards er-
neut sanieren zu müssen, wur-
den häufig genannt.

Was könnte das ändern?
Fragt man diejenigen, die we-

der sanieren noch gerade sa-
niert haben, was sie zu einem
solchen Schritt motivieren
könnte, wird am häufigsten eine
leichte und unkomplizierte Um-
setzung genannt, dicht gefolgt
von der Möglichkeit, dass die
Sanierung technisch notwendig
sein könnte. Staatliche Förde-
rung liegt knapp dahinter auf
dem dritten Platz. Positive As-
pekte für die Umwelt, Anpas-
sungen an den Klimawandel

oder niedrige Kreditzinken spie-
len dagegen kaum eine Rolle.

Und was trieb die an, die saniert
haben?
Wer zuletzt saniert hat oder

aktuell saniert, tut dies beson-
ders oft, um den Wohnkomfort
zu steigern. Gut 80 Prozent sag-
ten, dies treffe voll und ganz
oder eher zu. Dahinter folgen
die Wertsteigerung der eigenen
Immobilien und Angst vor stei-
genden Energiekosten. Positive
Aspekte für die Umwelt liegen
auf Rang vier.

Sind die Sanierenden zufrieden?
Nur bei einem winzigen Teil

der Befragten haben sich die Er-
wartungen an die durchgeführ-
ten energetischen Sanierungen
nicht erfüllt. 96,5 Prozent sag-
ten, sie seien voll und ganz oder
zumindest eher eingetreten.

Von Christof Rührmair

„Korte & Rink“
über die US-Wahl

Politikexperte Karl-Rudolf Korte ist in Washington
und berichtet von seinen Eindrücken

REGION (hwei). Vize-Präsi-
dentin Kamala Harris gegen
Ex-Präsident Donald Trump -
das ist das Duell bei der US-
Präsidentschaftswahl am 5.
November. Der Wahlkampf ist
in der heißen Phase, es ist ein
Kopf-an-Kopf-Rennen. Politik-
experte Karl-Rudolf Korte ist
gerade bereits zum sechsten
Mal als Wahlbeobachter in
den USA. Aus Washington
D.C. zugeschaltet, spricht er
im Podcast mit Chefredakteur
Dennis Rink über die politi-
sche Lage vor Ort zwei Wo-
chen vor der Wahl.

Vertrauen spielt bei den
Wählern eine große Rolle

In Deutschland lautet die
große Frage: „Wer gewinnt?“
Laut Korte ist das in den USA
aber gar nicht die zentrale Fra-
ge der Stunde: „Die Amerika-
ner fragen sich vielmehr, wem
sie vertrauen können im ame-
rikanischen Wahlsystem“, er-
klärt er. Trump habe die Lüge
(um einen möglichen Wahlbe-
trug) derart normalisiert,
meint unser Experte, „dass die
amerikanische Gesellschaft die
Frage nach der Gültigkeit des-
sen, was noch bevorsteht, um-
treibt“. Die Wirklichkeit noch
zu erkennen, wird in derweil
immer schwieriger: Fake News
und Deep Fake gehören zur
US-Wahl inzwischen dazu.
Zurück zur Frage: Wer ge-

winnt denn nun? Darauf hat
auch der Politikexperte
(noch) keine Antwort. Und er
prognostiziert, dass es auch
am Wahlabend wahrschein-
lich noch kein endgültiges Er-
gebnis geben werde. Warum,

erklärt er im Podcast. Was
Korte aber vor Ort feststellen
kann, ist, dass Kamala Harris
trotz ihrer Rolle als Vizeprä-
sidentin in der Öffentlichkeit
an Sichtbarkeit verloren hat.
„Obwohl sie keine Wahl-
kampffehler gemacht hat.
Hier setzt sich das Großkapi-
tal der republikanischen
Unterstützer durch, mit Elon
Musk an der Spitze“, sagt er.

Die beiden großen Themen
im Wahlkampf sind laut Korte
die Wirtschaft und die Migra-
tion. „Wenn man hier durch
Washington läuft, fällt auf,
wie unglaublich teuer alles ge-
worden ist“, berichtet er. Im
Podcast erläutert er die Grün-
de, warum viele Amerikaner
trotz – oder gerade wegen –
dieser Herausforderungen am
5. November Trump wählen
könnten.
Der Politikwissenschaftler

Karl-Rudolf Korte und VRM-
Chefredakteur Dennis Rink
sprechen in ihrem Podcast je-
weils dienstags über Politik in
Deutschland, Rheinland-Pfalz
und Hessen. Alle Folgen von
„Korte & Rink“ können bei
„Apple Podcasts” abonniert
werden, ebenso auf „Spotify”,
„YouTube“ und „Podimo”.

Eigenheimbesitzer sind bei der Planung energetischer Sanierungen zurückhaltender als noch vor zwei
Jahren.Wenn es dann aber so weit ist, werden oft hohe Beträge in die Hand genommen. Foto: dpa

KORREKT

Unsere Berichterstattung zur
gesetzlichen Krankenversiche-
rungen sorgte für Irritationen.
Zur Finanzierung der gesetzli-
chen Krankenversicherung
und dem Zusatzbeitrag ist fol-
gendes festzuhalten: Seit dem
1. Januar 2015 beträgt der all-
gemeine Beitragssatz 14,6 Pro-
zent, der je zur Hälfte von
Arbeitnehmern und Arbeitge-
bern getragen wird. Darüber
hinaus erheben die Kranken-
kassen einen einkommensab-
hängigen Zusatzbeitrag. Der
wurde zunächst allein von
den Arbeitnehmern getragen,
seit dem 1. Januar 2019 aber
ebenfalls zu gleichen Teilen
von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern geleistet.
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Viele Opel-Leiharbeiter müssen gehen
Wegen der Absatzflaute des Autobauers wird in Rüsselsheim die Produktion auf nur noch eine Schicht reduziert

RÜSSELSHEIM. Unter der aktu-
ellen Absatzkrise leidet jeder
deutsche Autohersteller. Auch
Opel. Aber es gibt für die Rüs-
selsheimer Stellantis-Tochter
auch Lichtblicke. So läuft der
Astra vergleichsweise gut. Der
Kompaktmodell „leistet einen
maßgeblichen Beitrag zum
positiven Jahresverlauf auf
unserem deutschen Heimat-
markt. Im August war der Astra
Segmentführer“, betont das
Unternehmen gegenüber dieser
Zeitung. Segmentführer heißt:
Der Astra hat im September so-
gar den VW Golf überholt.
Und auch im internen Modell-

vergleich liegt der Astra vorne.
War im September in Deutsch-
land mit 3780 Zulassungen
noch vor dem Corsa der Top-
Seller der Marke „und er ist die-
ses Jahr das am schnellsten
wachsende Modell im europäi-
schen Segment“. Doch selbst
der Astra verkauft sich zurzeit
nicht so, wie erhofft. So wurden
in der vergangenen Woche im
Rüsselsheimer Werk, wo das
Modell gefertigt wird, die Bän-
der komplett angehalten, nach-
dem bereits in der ersten Okto-
berwoche die Produktion redu-
ziert worden war. Doch damit
nicht genug.

130 Beschäftigte trifft
Umbau schon im Herbst

Was diese Redaktion bereits
vergangene Woche als Erwar-
tung berichtete, ist jetzt offen-
bar Fakt: Opel wird die Produk-
tion im Rüsselsheimer Stamm-
werk von anderthalb auf nur
noch eine Schicht reduzieren.
Dass das Management eine ent-
sprechende Entscheidung ge-

troffen hat, geht aus einer inter-
nen Mitteilung der IG Metall im
Opel-Betriebsrat an die Mit-
arbeiter hervor, die dieser Zei-
tung vorliegt.
„Trotz erkennbarer Bemühun-

gen ist es demUnternehmen lei-
der nicht gelungen, entgegen
der rückläufigen Marktlage
kurzfristig ausreichend Absatz-
volumen zu generieren“, heißt
es in der Mitteilung. Die Ge-
schäftsführung habe daher „in
enger Abstimmung mit dem
Konzern die Entscheidung ge-
troffen, das Produktionsvolu-

men in der Fertig- und Endmon-
tage auf eine Schicht zu redu-
zieren“. Und das hat vor allem
für die vielen Leiharbeiter Kon-
sequenzen, die Opel in der Rüs-
selsheimer Produktion beschäf-
tigt. Insgesamt sind es mehrere
Hundert.
Nach Informationen dieser

Zeitung muss um den Wechsel
von Oktober zu November be-
reits ein erster großer Schwung
an Leiharbeitern gehen. Kon-
kret sollen mindestens 130 Be-
schäftigte von ihren Zeitarbeits-
unternehmen bei Opel abge-

meldet werden. „Entsprechend
der angepassten Taktzeiten wird
die Personalplanung im Bereich
der befristeten Zeitarbeitskräfte
angepasst“, teilt Opel mit. Dies
sei eine branchenübliche Vorge-
hensweise, „um sich in der Pro-
duktion Marktschwankungen
flexibel anpassen zu können“.
Zu konkreten Zahlen äußere

man sich nicht und sei auch
hierzu „in ständigem Austausch
mit dem Betriebsrat“. Allerdings
greift die Mitbestimmung der
Arbeitnehmervertretung bei der
Abmeldung von Leiharbeitern

nicht. Auch an der Entschei-
dung des Managements, die
Schichten zu reduzieren, ist
nicht zu rütteln. Opel antwortet
in dem uns gegebenen State-
ment verklausuliert und spricht
von einer „veränderten Verfah-
rensweise“, die zunächst nur im
November gelte.
Dennoch stellen die Arbeit-

nehmervertreter weitreichende
Forderungen, „um die Auswir-
kungen der Reduktion des Pro-
duktionsvolumens zu minimie-
ren“. So wird „die sofortige Ent-
fristung aller Kolleginnen und

Kollegenmit befristeten Arbeits-
verträgen“ gefordert. Also alle
befristet beschäftigten Opelaner
im Werk sollen eine Festanstel-
lung bekommen. Rundweg ab-
gelehnt wird das vom Unter-
nehmen nicht.

Betriebsrat fordert weiteres
Modell für Stammwerk

„Zum Thema der Entfristung
von Beschäftigten stehen wir im
engen Austausch mit dem Be-
triebsrat und werden Entwick-
lungen zu entsprechendem
Zeitpunkt kommunizieren“, so
Opel. Mit der zweiten Forde-
rung soll das Werk krisenfester
werden. Die Arbeitnehmerver-
treter wollen nämlich „die kurz-
fristige Allokation eines zusätz-
lichen Fahrzeuges auf der vor-
handenen EMP2-Plattform“.
Die Opel-Mutter Stellantis soll
dem Werk also noch ein weite-
res Modell zur Produktion zu-
teilen. Aktuell werden auf der
EMP2-Plattform in Rüsselsheim
vor allem der Astra, aber auch
der DS4 gefertigt. Letzteres Mo-
dell verkauft sich vergleichswei-
se wenig. Opel äußert sich je-
doch „zu Fragen nach unserer
zukünftigen Produktionspla-
nung grundsätzlich nicht“.
Darüber hinaus setzt sich der

Betriebsrat dafür ein, die Leih-
arbeiter „an Bord zu halten“
und fordert daher „weiterhin in-
tensive Bemühungen des loka-
len Managements, um das Ab-
satzvolumen zu steigern“. Die
Mitarbeiter seien in Vorleistung
gegangen und hätten ihren Bei-
trag geleistet, heißt es in der
Mitteilung weiter. „Nun ist es
Zeit, dass das Management eine
klare Perspektive für das Werk
und die dort Beschäftigten auf-
zeigt.“

Von Ralf Heidenreich

Noch im Januar 2023 kämpften rund 200 Opel-Leiharbeiter mit Protesten um ihren Arbeitsplatz. Nun werden viele das Unternehmen
verlassen müssen. Archivfoto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 27087,10 (–0,24%)

Div. 22.10. 21.10.
Aixtron NA 0,40 14,73 14,64
Aroundtown (LU) - 2,91 2,95
Aurubis 1,40 69,35 68,50
Bechtle 0,70 34,04 36,22
Befesa (LU) 0,73 23,34 23,64
Bilfinger 1,80 50,20 50,20
Carl Zeiss Meditec 1,10 61,95 62,85
CTS Eventim 1,43 98,65 98,15
Delivery Hero - 39,10 38,49
Evonik Industries 1,17 20,73 20,86
Fraport - 48,72 48,50
freenet NA 1,77 27,72 28,08
Fresenius M. C. St. 1,19 38,77 39,05
Fuchs Vz. 1,11 42,12 42,82
GEA Group 1,00 46,28 46,54
Gerresheimer 1,25 82,75 84,80
Hella 0,71 88,10 87,00
HelloFresh - 8,66 8,55
Hensoldt 0,40 32,08 31,00
Hochtief 4,40 117,80 117,10
Hugo Boss NA 1,35 42,59 42,58
Hypoport SE - 273,40 280,00
Jenoptik 0,35 23,38 23,44
Jungheinrich Vz. 0,75 25,24 24,94
K+S NA 0,70 11,13 11,07
Kion Group 0,70 35,39 35,20
Knorr-Bremse 1,64 79,60 80,60
Krones 2,20 124,40 123,40
Lanxess 0,10 28,52 28,69
LEG Immobilien 2,45 88,76 90,02
Lufthansa vNA 0,30 6,76 6,68
Nemetschek 0,48 101,70 100,50
Nordex - 13,63 13,39
Puma 0,82 39,65 39,59
Rational 13,50 921,00 923,00
Redcare Pharmacy (NL) - 143,00 141,30
RTL Group (LU) 2,75 29,95 30,30
Schott Pharma 0,15 31,28 31,00
Scout24 NA 1,20 80,15 80,60
Siltronic NA 1,20 59,75 59,65
Stabilus S.A 1,75 36,20 35,95
Ströer & Co. 1,85 55,60 56,80
TAG Immobilien - 15,52 15,70
Talanx NA 2,35 72,75 74,85
TeamViewer SE - 13,38 13,16
thyssenkrupp 0,15 3,26 3,42
Traton 1,50 30,95 30,40
TUI - 7,53 7,40
United Internet NA 0,50 19,65 19,73
Wacker Chemie 3,00 84,68 84,52

SDAX G 13894,21 (+0,09%)
Div. 22.10. 21.10.

1&1 0,05 13,82 14,16
adesso 0,70 77,60 76,80
Adtran Hold. (US) 0,09 5,91 5,76
Adtran Networks 0,52 19,54 19,54
AlzChem Group 1,20 58,20 59,20
Amadeus Fire 5,00 80,40 80,30
Atoss Software 1,69 132,00 135,40
Auto1 Group - 9,62 9,22
Borussia Dortmund - 3,51 3,54
Cancom 1,00 25,32 25,76
Ceconomy St. - 3,10 3,06
CeWe Stiftung 2,60 105,00 105,00
CompuGroup Med. 1,00 13,57 13,56
Dermapharm Holding 0,88 31,80 32,40
Deutsche Beteiligung 1,00 24,90 25,00
Deutz 0,17 4,23 4,17
Douglas - 20,16 20,36
Drägerwerk Vz. 1,80 46,95 46,50
Dt. EuroShop NA 2,60 21,40 21,50
Dt. Pfandbriefbank - 5,37 5,33
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,80 24,05
Dürr 0,70 21,14 21,08
DWS Group 6,10 38,78 38,50
Eckert & Ziegler SE 0,05 44,74 44,74
Elmos Semicond. 0,85 62,60 63,10
Encavis - 17,22 17,20
Energiekontor 1,20 50,10 49,95
Evotec - 5,94 5,77
Fielmann Grp. 1,00 47,20 47,00
flatexDEGIRO 0,04 14,84 14,98
GFT Technologies 0,50 21,65 21,95
Grand City Prop. (LU) - 12,63 12,69
Grenke NA 0,47 26,30 26,35

Hamborner Reit 0,48 6,52 6,52
Heidelberger Druck. - 0,96 0,96
Hornbach Hold. 2,40 82,40 82,70
Indus Holding 1,20 21,35 21,10
Ionos Group - 24,20 23,60
Jost Werke 1,50 43,70 43,95
Klöckner & Co. NA 0,20 4,97 4,99
Kontron (AT) 0,50 16,23 16,49
KSB Vz. 26,26 602,00 606,00
KWS Saat 0,90 64,50 64,40
Medios - 15,12 15,14
Metro St. 0,55 4,56 4,70
MLP 0,30 6,22 6,17
Mutares 2,25 25,25 24,40
Nagarro - 95,10 96,00
Norma Group NA 0,45 13,22 13,12
Patrizia 0,34 8,31 8,86
PNE NA 0,08 12,00 12,00
ProSiebenSat.1 0,05 6,04 6,10
PVA TePla - 12,74 12,66
RENK Group 0,30 19,06 18,96
SAF Holland 0,85 14,48 14,26
Salzgitter 0,45 13,43 13,69
Schaeffler Inh. 0,44 5,02 5,05
SFC Energy - 20,25 20,00
SGL Carbon - 5,30 5,29
Sixt St. 3,90 73,55 73,05
SMA Solar Techn. 0,50 14,80 14,80
Sto & Co. Vz 5,00 127,80 125,60
Stratec 0,55 39,95 40,60
Südzucker 0,90 11,03 11,11
Süss MicroTec NA 0,20 56,90 54,10
Takkt 1,00 9,89 9,74
thyssenkr. nucera - 9,08 9,04
Verbio 0,20 15,85 15,64
Vossloh 1,05 48,50 48,85
Wacker Neuson NA 1,15 14,58 14,76

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 22.10. 21.10.

About You Hold. - 2,93 3,01
Aumann 0,20 10,92 10,96
BayWa vNA - 10,72 11,06
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,65 40,15
BMWVz. 6,02 70,50 70,75
Fuchs St. 1,10 33,05 33,25
Hapag-Lloyd NA 9,25 167,50 164,10
Henkel & Co. 1,83 75,30 76,10
Homag Group 1,01 37,60 37,60
JDC Group - 21,40 21,40
Leifheit 1,05 16,65 16,65
Medigene NA - 1,83 1,92
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,40 156,00
Sartorius St. 0,73 199,00 200,50
Volkswagen St. 9,00 95,45 95,40
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,18 12,26

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 22.10. 21.10.

3U Holding 0,05 1,64 1,64
BioNTech - 103,60 101,50
Brain Biotech - 2,48 2,66
CeoTronics 0,15 5,55 5,45
Datron 0,20 7,25 7,60
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 8,10 8,48
KSB St. 26,00 640,00 655,00
Mainz Biomed (NL) - 0,27 0,29
MAX21 konv. - 1,97 1,94
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,60
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,00
Simona 1,85 60,00 63,00

EURO STOXX 50 g 4939,31 (–0,04%)
Div. 22.10. 21.10.

AB Inbev (BE) 0,82 59,54 60,14
Adyen (NL) - 1413,80 1426,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,31 30,48
Air Liquide (FR) 2,91 170,76 172,06
ASML Hold. (NL) 1,52 669,60 658,70
AXA (FR) 1,98 35,19 35,68
Banco Santander (ES) 0,10 4,64 4,58
BBVA (ES) 0,29 9,06 9,20
BNP Paribas (FR) 4,60 65,34 66,00
Danone (FR) 2,10 67,32 64,50
Enel (IT) 0,22 7,19 7,33
Eni (IT) 0,25 14,24 14,25

EssilorLuxottica (FR) 3,95 222,30 217,20
Ferrari (NL) 2,44 442,60 443,20
Hermes Internat. (FR) 21,52 2055,00 2085,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,69 14,01
Inditex (ES) 0,77 53,98 53,60
ING Groep (NL) 0,35 15,59 15,89
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,95 3,98
Kering (FR) 9,50 234,15 235,00
L’Oréal (FR) 6,75 355,00 365,30
LVMH (FR) 7,50 620,70 613,40
Nokia (FI) 0,03 4,37 4,32
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,93 10,94
Pernod Ricard (FR) 2,35 126,45 127,00
Prosus (NL) 0,06 38,81 38,99
Safran (FR) 2,20 211,30 214,10
Sanofi S.A. (FR) 3,76 98,20 99,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 243,10 243,10
St. Gobain (FR) 2,10 82,28 84,48
Stellantis (NL) 1,55 11,96 12,01

Amundi TopWorld x 274,52 274,52
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,02 178,56
BNP PAM Euro MM* x 217,73 217,68
Commerz hausInvest 0,71 43,79 43,79
DekaAriDeka CF 1,36 91,28 92,26
Deka Deka GlbSel CF 4,68 360,49 359,63
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,95 66,99
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 58,70 58,72
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,33 38,30
Deka DekaStruk.Chance 1,09 75,86 75,88
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,39 40,41
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,77 41,75
Deka Digit Kommunik TF 1,50 110,02 110,73
Deka Euro Potential CF 2,60 161,28 163,89
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,10 105,09
Deka Fonds CF 1,97 132,11 133,60
Deka Immo b Europa 1,10 48,20 48,20
Deka Immo b Global 1,20 55,40 55,41
Deka MegaTrends CF 2,03 155,49 156,05
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 458,28 463,60
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 423,61 428,52
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 94,82 95,62
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 139,79 140,97
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,70 39,94
Deka PrivatVorsorge AS x 96,26 97,04
Deka RenditDeka 0,36 22,27 22,40
Deka Spezial CF 8,93 660,44 662,65
Deka Technologie CF 1,19 95,18 95,10
Deka Varioinvest TF 1,13 65,60 65,67
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 69,53 69,62
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,60 46,67
DJE-Div&Sub P x 585,07 588,26
DWSAkkumula x 2105,6 2111,8
DWSAkt.Strat.D x 514,11 517,04
DWSArtif Intel ND 0,05 437,71 437,17
DWS Cpt DJE Gl Akt x 497,45 498,74
DWS D.Akt.O x 551,62 554,92
DWS Deutschland x 276,15 278,01
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,71 89,71
DWS ESG EurBd(M)LC x 1856,9 1864,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 459,73 464,77
DWS Eurorenta 0,36 48,14 48,41
DWS Eurovesta 0,53 174,07 174,35
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,74 31,84
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,12 37,12
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,25 47,25
DWS Glbl Growth 0,15 239,27 238,52
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,60 38,67
DWS Heal. C TypO x 369,78 369,13
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,18 374,28
DWS S.A CROCI US LC x 575,02 585,00
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 213,11 214,15
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,29 136,74
DWS TopAsien x 230,85 233,01
DWS Top Dividen LD 4,60 145,81 146,48
DWS Top Europe 2,74 200,67 201,93
DWS Top Prtf Off x 92,75 93,10
DWS TopWorld 0,58 190,90 191,49
DWS US Growth 0,05 535,65 533,25
DWSVermbf.I LD 0,30 308,01 308,87
DWSVermbf.R LD 0,24 15,80 15,89
DWSVors.AS(Dyn.) x 169,67 170,51
DWSVors.AS(Flex) x 165,20 166,05
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,10 28,32
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,84 22,91
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,59 79,08
Hansainvest HANSAcentro x 87,07 86,99
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,25 21,30
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,58 167,57
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,17 73,01
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,02 103,52
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,88 29,98
MEAG EuroBalance* 0,99 67,75 68,27
MEAG EuroInvest A* 2,95 105,01 105,65
MEAG ProInvest* 3,50 226,59 228,71
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 353,97 357,27
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,02 260,98
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 250,59 253,41
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,42 44,44
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,76 44,78
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,76 67,26
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,29 36,32
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,49 72,11
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,09 99,09
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 506,74 506,73
Union MultiStratGloUnion* 0,01 90,00 90,29
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,07 135,46
Union Profi-Balance* 0,04 87,49 87,63
Union UniDeutschl. XS* x 166,22 167,63

Union UniEuroAktien* 1,42 93,34 94,35
Union UniEuroRenta* 1,02 59,94 60,16
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 269,63 270,15
Union UniFonds* 0,92 61,58 62,21
Union UniGlobal* 5,54 443,89 444,60
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 374,40 375,09
Union UniGlobal-net-* 3,34 265,00 265,43
Union UniKlassikMix* x 115,83 116,59
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 258,43 261,56
Union UniRak* 2,61 158,05 158,61
Union UniRak-net-* 1,36 84,27 84,57
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,20 78,47
Union UniStrat: Konserv.* x 73,82 74,07
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,83 95,82
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,43 54,43
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,97 47,96
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,39 124,80
Westinv . InterSel. 1,00 48,09 48,09

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 79957,00 83248,00
10 g Goldbarren 788,00 864,50
Feinsilber (kg) 990,50 1349,34
1 oz Platinbarren 899,00 1237,01
1 oz Britannia 2463,50 2609,00
1/2 oz Maple Leaf 1231,50 1383,50
1/4 oz Maple Leaf 615,50 710,60
1/10 oz Maple Leaf 246,00 291,70
1 oz Krügerrand 2463,50 2563,00
ACI Kupfernotierung 22.10. 21.10.
€/100kg, cunova.com 1027,83 1034,51

ÖLPREISE
Rohöl 22.10. 21.10.
ÖL (Brent) $/Brl 75,84 74,07
Heizöl (2501-3500l) 16.10. 9.10.
Frankfurt, €/100l 99,42-97,46 107,64-100,44

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 22.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8334
Dänische Kronen (DKK) 7,4576
Japanische Yen (JPY) 163,2200
Norwegische Kronen (NOK) 11,8230
Polnischer Zloty (PLN) 4,3170
Schwedische Kronen (SEK) 11,4005
Schweizer Franken (CHF) 0,9365
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0184
Tschechische Kronen (CZK) 25,2520
Türkische Lira (TRY) 37,0599
US-Dollar (USD) 1,0821

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 22.10. 21.10.
0,00 BO S.181 20/25 2,77 98,74 98,75
0,00 BO S.182 20/25 2,413 97,73 97,75
0,00 BO Grüne 20/25 2,419 97,73 97,77
0,00 BO S.183 21/26 2,207 96,86 96,89
0,00 BO S.184 21/26 2,112 95,99 96,01
0,00 BO S.185 22/27 2,052 95,09 95,13
1,30 BO S.186 22/27 2,026 97,92 98,04
1,30 BO Grüne 22/27 2,024 97,93 98,03
Dt. Rentenindex 126,03 126,50
Umlaufrendite 2,28 2,20

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,14 60,20
UniCredit (IT) 1,80 40,18 40,58
Vinci (FR) 1,05 104,85 106,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 157,70 158,40

DOW JONES G 42994,76 (+0,15%)
Div. 22.10. 21.10.

3M (US) 0,70 121,70 124,26
Amazon.com (US) - 176,70 174,64
American Express (US) 0,70 250,05 249,60
Amgen (US) 2,25 290,40 294,55
Apple Inc. (US) 0,25 217,65 218,35
Boeing (US) - 148,30 147,68
Caterpillar (US) 1,41 356,50 363,00
Chevron Corp. (US) 1,63 139,62 139,80
Cisco Systems (US) 0,40 52,67 52,63
Coca-Cola (US) 0,49 64,41 64,37
Disney Co. (US) 0,45 89,63 89,45
Dow Inc. (US) 0,70 47,99 48,77

Goldman Sachs (US) 3,00 473,25 484,35
Home Depot (US) 2,25 370,25 383,35
Honeywell (US) 1,08 202,95 203,10
IBM (US) 1,67 215,05 214,15
Intel (US) 0,13 20,56 21,00
Johnson&Johnson (US) 1,24 150,90 150,70
JP Morgan Chase (US) 1,25 207,95 206,90
McDonald’s (US) 1,67 291,65 291,75
Merck & Co. (US) 0,77 98,80 98,50
Microsoft (US) 0,75 395,45 385,95
Nike (US) 0,37 75,47 75,50
Procter & Gamble (US) 1,01 157,50 156,84
Salesforce Inc. (US) 0,40 266,00 268,20
Travelers Comp. (US) 1,05 238,50 243,10
UnitedHealth (US) 2,10 524,90 523,90
Verizon (US) 0,68 38,74 40,49
VISA Inc. (US) 0,52 263,95 266,55
Walmart Inc. (US) 0,21 75,86 74,77

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 22.10. 21.10.
ABB NA (CH) 0,87 49,10 49,12
Abbott Lab (US) 0,55 107,58 107,92
AbbVie Inc (US) 1,55 173,36 173,56
Alphabet Inc. A (US) 0,20 152,32 151,54
Altria Group (US) 1,02 46,10 45,41
BP PLC (GB) 0,08 4,90 4,87
China Mobile (HK) 2,60 8,71 8,76
Engie (FR) 0,81 15,54 15,86
Exxon Mobil (US) 0,95 111,38 111,26
Ford Motor (US) 0,15 10,29 9,96
GE Aerospace (US) 0,28 164,50 177,00
General Motors (US) 0,12 49,47 45,25
Generali (IT) - 26,70 26,89
Kone Corp. (FI) 1,75 52,36 52,74
Meta Platforms (US) 0,50 535,80 530,20
Nestlé NA (CH) 3,00 85,52 86,36
Novartis NA (CH) 3,30 98,81 100,44
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 108,20 108,70
Nvidia (US) 0,01 133,00 132,50
Oracle (US) 0,40 162,10 160,64
Pepsico (US) 1,36 161,18 162,16
Pfizer (US) 0,42 26,67 26,78
RTX Corp. (US) 0,63 116,22 115,50
Shell (GB) 0,31 31,20 31,12
Sony (JP) 10,00 16,40 16,54
Starbucks Corp. (US) 0,57 89,87 88,80
Tesla (US) - 201,00 201,60
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,90
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,74 77,94

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 22.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 150,93 152,22
AGI Adiverba A 3,05 231,78 234,07
AGI All Stratfds Ba A 1,55 107,82 108,27
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,75 111,07
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 99,06 99,50
AGI Concentra A 2,16 146,72 147,98
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,44 101,91
AGI Eur Renten AE 0,96 50,97 51,32
AGI Euro BondA 0,18 10,65 10,71
AGI Europazins A 0,79 49,80 50,00
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 173,40 175,26
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,75 142,28
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,29 91,78
AGI Fondak A 3,20 208,19 210,46
AGI Fondis 1,93 145,00 145,67
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,88 47,87
AGI Industria A 2,29 151,02 153,00
AGI Interglobal A 7,88 503,93 507,88
AGI InternRent A 0,68 42,63 42,82
AGI Kapital Plus A 1,07 67,34 67,77
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,29 98,51
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 926,12 928,76
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,38 48,44
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 268,80 273,50
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 169,43 170,91
AGI Rentenfonds A 1,21 74,96 75,40
AGI Rohstofffonds A 1,40 88,03 88,61
AGI Thesaurus AT x 1203,7 1213,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 196,07 195,44
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 236,11 238,81
AGI Verm. Europa A 1,57 52,70 53,26
AGIWachstum Eurol A 2,11 138,72 140,48
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,12 173,93
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 170,46 170,46
Amundi Pio Global Eq A€* x 193,14 194,05

Stand: 19:51 Uhr

Nach einem Start knapp im
Plus und einem Schwenk ins Minus hat
sich der DAX mit 19.422 Punkten 0,2 Pro-
zent tiefer aus dem Xetra-Handel am Diens-
tag verabschiedet. Nachdem am Vortag
steigende Zinsen die Stimmung am Aktien-
markt belasteten, sorgte nun die Berichts-
saison für die stärksten Impulse. Dass der
internationale Währungsfonds wegen der
Haushaltskonsolidierung und dem Rück-

gang der Immobilienpreise für Deutschland
die Wachstumsprognose senkte, spielte
keine Rolle. Das DAX-Schwergewicht SAP
legte um 2,1 Prozent zu, hatte zunächst
aber noch deutlich stärker angezogen auf
ein Allzeithoch von 223,20 Euro. SAP hatte
gute Quartalszahlen präsentiert und den
Ausblick für einige Kennziffern leicht ange-
hoben. Für Rückenwind sorgt ein be-
schleunigtes Cloud-Wachstum.

DAX behauptet – SAP nach Quartalszahlen fest
(Dow Jones) -

DAX g 19421,91 (–0,20%) EURO STOXX 50 g 4939,31 (–0,04%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 22.10. 21.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 220,10 222,60 WWWWW –1,12 62,5 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 141,28 138,98 +1,65 WWWWWWW 26,5 172,8 ______P____ 123,5
Allianz vNA ° 13,80 4,7 295,80 301,20 WWWWWWWW –1,79 12,0 304,3 _P_________ 217,1
BASF NA ° 3,40 7,3 46,40 46,53 WW –0,29 13,4 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 25,88 26,10 WWWW –0,86 13,6 42,58 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 128,10 129,15 WWWW –0,81 29,1 147,8 _______P___ 118,0
BMW St. ° 6,00 8,0 75,22 74,88 +0,45 WWW 5,4 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,4 62,08 63,30 WWWWWWWW –1,93 13,2 87,12 __________P 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,37 16,31 +0,34 WW 8,8 16,97 _P_________ 9,77
Continental 2,20 3,7 59,94 60,30 WWW –0,60 9,7 78,40 _______P___ 51,02
Covestro - - 58,42 58,40 +0,03 W 1168,4 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,46 37,66 WWW –0,53 8,7 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,31 16,12 +1,23 WWWWW 10,9 17,01 _P_________ 9,89
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 217,10 217,20 W –0,05 20,9 218,7 P__________ 153,1
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,68 37,65 +0,08 W 13,2 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,8 27,58 27,89 WWWWW –1,11 15,1 28,33 _P_________ 20,12
E.ON NA 0,53 4,1 12,78 12,96 WWWWWW –1,39 11,6 13,82 ____P______ 10,98
Fresenius - - 33,62 33,73 WW –0,33 17,8 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 249,40 253,20 WWWWWW –1,50 12,9 265,6 __P________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 98,36 98,26 +0,10 W 8,8 103,6 _P_________ 65,50
Henkel Vz. 1,85 2,2 82,80 83,86 WWWWWW –1,26 15,5 85,74 __P________ 66,66
Infineon NA ° 0,35 1,2 29,68 29,98 WWWWW –1,00 15,6 39,35 ________P__ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,38 57,00 +0,67 WWW 4,9 77,45 _________P_ 54,05
Merck 2,20 1,4 161,90 161,75 +0,09 W 18,2 177,0 ____P______ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 310,50 309,50 +0,32 WW 23,9 313,2 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 476,80 490,30 WWWWWWWWWWW –2,75 10,3 512,8 __P________ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 67,08 67,60 WWWW –0,77 14,9 96,56 _________P_ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,4 39,86 39,93 WW –0,18 2,6 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 38,95 38,84 +0,28 WW 18,1 43,40 _____P_____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 494,10 490,40 +0,75 WWWW 22,7 571,8 ___P_______ 263,8
RWE St. 1,00 3,2 31,01 31,54 WWWWWWW –1,68 11,3 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,0 215,25 210,75 +2,14 WWWWWWWWW 48,3 223,2 _P_________ 122,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 255,00 253,40 +0,63 WWW 61,9 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 36,48 36,62 WW –0,38 - 36,85 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 51,34 51,96 WWWWW –1,19 23,2 58,14 _____P_____ 45,59
Siemens NA ° 4,70 2,6 183,50 185,10 WWWW –0,86 17,6 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 0,9 116,30 117,30 WWWW –0,85 35,8 125,0 ___P_______ 91,34
Vonovia NA 0,90 2,9 30,66 31,30 WWWWWWWW –2,04 15,3 33,93 __P________ 19,86
VW Vz. ° 9,06 9,9 91,32 91,04 +0,31 WW 3,3 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 29,51 29,65 WWW –0,47 35,1 30,82 _P_________ 15,95

DGB fordert
Mitbestimmung
bei KI-Projekten
FRANKFURT (dpa). Der Deut-

sche Gewerkschaftsbund
(DGB) fordert einen nationa-
len Rechtsrahmen, der die
Nutzung von Künstliche Intel-
ligenz (KI) in der Arbeitswelt
regelt. Damit müsse die Tarif-
autonomie und die betriebli-
che Mitbestimmung gestärkt
werden, heißt es in einem Dis-
kussionspapier des DGB, das
zum Digital-Gipfel der Bun-
desregierung in Frankfurt ver-
öffentlicht wurde. Im Kern ge-
he es darum, KI schneller und
besser nutzbar für „Gute
Arbeit“ zu machen, sagte ein
DGB-Sprecher. „KI kann hel-
fen, die Produktivität zu erhö-
hen und gleichzeitig die
Arbeitsbedingungen zu er-
leichtern. Wenn KI gut genutzt
wird, kann sie auch ein Bau-
stein gegen den Fachkräfte-
mangel der Zukunft sein.“ KI
schaffe allerdings nicht auto-
matisch „Gute Arbeit“.

Nur für „Gute Arbeit“,
gegen Leistungsprognosen

Der Gewerkschaftsbund
setzt sich in dem Papier für
einen differenzierten Umgang
mit dem Thema in den Betrie-
ben ein, denn verschiedene
KI-Anwendungen seien unter-
schiedlich zu bewerten. Zum
Beispiel habe eine KI zur
Unterstützung von Entschei-
dungen im Personalbereich
ein ganz anderes Risiko-
Potenzial als eine KI zur Qua-
litätssicherung in der Produk-
tion. „Deshalb sollte sich der
Regelungsbedarf auch je nach
Risiko der KI-Anwendungen
unterscheiden.“ Konkret be-
fürchten die Gewerkschafter
etwa, dass Arbeitgeber KI-ge-
stützte Leistungsprognosen
am Arbeitsplatz vornehmen.
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ZITAT DES TAGES

Er ist auf Mallorca und kümmert sich
um seine Frau und seinen Hund. Er
braucht seine Ruhe.

Marco Rose, Trainer des Fußball-Bundesligisten RB Leipzig, sieht von
einem Anruf bei Jürgen Klopp vor dem Champions-League-Spiel
gegen den FC Liverpool am Mittwoch (21 Uhr/DAZN) ab. Der
ehemalige „Reds“-Coach Klopp wird nächstes Jahr globaler
Fußball-Chef der Red Bull-Clubs.

TOP & FLOP

Diego Forlán Lukas Podolski

Mit Manchester United gewann
er 2003 den Meistertitel in der
Premier League und ein Jahr
später den Pokal. Im National-
team feierte Uruguays Fußball-
Ikone 2010 mit Platz vier bei
der WM einen großen Erfolg.
Inzwischen sucht der 45-Jähri-
ge als Tennisspieler eine neue
Herausforderung und nimmt
nun in seiner Geburtsstadt
Montevideo an seinem ersten
Profiturnier teil. Wie die Ver-
anstalter des unterklassigen
Challenger-Events mitteilten,
soll der Ex-Fußballer von Inter
Mailand und Atlético Madrid
an der Seite des Argentiniers
Federico Coria aufschlagen.
Das Turnier findet vom 11. bis
17. November statt.

Sein Abschiedsspiel in Köln
hat ein juristisches Nachspiel
für den früheren Fußball-Na-
tionalstürmer. Dem Weltmeis-
ter von 2014 droht ein Buß-
geld von der Stadt Köln wegen
des Abbrennens von Pyro-
technik. „Wir haben eine An-
zeige wegen einer Ordnungs-
widrigkeit geschrieben. Die ist
auf dem Weg zur Stadt“, sag-
te ein Polizeisprecher. Über
entsprechende Ermittlungen
hatten zuvor bereits der „Köl-
ner Stadt-Anzeiger“ und die
„Bild“ berichtet. Im Nachgang
seines Abschiedsspiels am 10.
Oktober im Stadion seines
früheren Clubs 1. FC Köln hat-
te Podolski eine brennende
Fackel in der Hand gehalten.

+ -

STENOGRAMM

Spvgg. Greuther Fürth: Der
Fußball-Zweitligist reagiert
auf die schmerzhafte Derby-
Pleite gegen den 1. FC Nürn-
berg und trennt sich von Trai-
ner Alexander Zorniger und
Sport-Geschäftsführer Rachid
Azzouzi. Wie der Fußball-
Zweitligist mitteilte, entschied
man sich dazu, die sportliche
Führung des Vereins neu zu
strukturieren. Für einen neuen
Impuls bei der am Sonntag
vom FCN so klar besiegten
Mannschaft soll Leo Haas, der
Cheftrainer der U23, sorgen.
Handball: Die deutsche Frau-

en-Nationalmannschaft nimmt
bei der bevorstehenden Euro-
pameisterschaft das Halbfina-
le ins Visier. „Unsere Frauen
sind in der erweiterten Welt-
spitze angekommen, sind im-
mer so zwischen Platz fünf
und acht. Ziel ist es nun, die
Frauen dauerhaft in der Welt-
spitze zu etablieren und im-
mer in der Lage zu sein, das
Halbfinale zu erreichen. Pas-
sieren kann das auch schon
bei der EM“, sagte DHB-Präsi-
dent Andreas Michelmann.
Die Wettkämpfe finden vom

28. November bis 15. Dezem-
ber statt.
Basketball:Nach einer Saison

mit Rekordzuschauerzahlen
und einem historischen Me-
dienrechtevertrag hat die Spie-
lerinnengewerkschaft der
nordamerikanischen Profiliga
WNBA den vorzeitigen Aus-
stieg aus dem Tarifvertrag be-
schlossen. Die Vereinigung
WNBPA hofft damit auf ein
neues Modell mit Verbesserun-
gen bei Gehältern, Altersver-
sorgung, besserer Kinderbe-
treuung und Familienpla-
nungsleistungen.

Kein Trainer mehr in Fürth:
Alexander Zorniger. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker,
Northern Ireland Open.

FCB-Duell mit Vorgeschichte
Beim Champions-League-Spiel in Barcelona geht es für die Münchner um mehr als Prestige

BARCELONA. Vincent Kompa-
ny startete mit einem Scherz.
„Ich hoffe, der Strom ist wieder
weg“, sagte der Bayern-Trainer
und lachte laut. Beim verbalen
Vorspiel vor dem Champions-
League-Klassiker beim FC Bar-
celona und dem spannenden
Wiedersehen mit dem einst in
München gefeierten Triple-Trai-
ner Hansi Flick klappte nicht
alles wie geplant. Nationalspie-
ler Joshua Kimmich, der am
Dienstagabend vor Kompany
im Teamhotel bei der Presse-
konferenz auf dem Podium
saß, musste seine Ausführun-
gen vorzeitig beenden. Positiv
angespannt bereiten sich die
Münchner auf einen facetten-
reichen europäischen Fußball-
Klassiker vor, in den sie als Bar-
ças Angstgegner gehen und in
dem sportlich mehr auf dem
Spiel steht als das übliche Pres-
tige. Beim Comeback-Einsatz
von Jamal Musiala pokerte der
Coach. „Jeder weiß, wie wich-
tig Jamal ist. Aber es geht auch

um die nächsten 30, 40 Spiele.
Wir wollen nicht zu viel Risiko
nehmen“, sagte Kompany.
AmMittwoch (21 Uhr/DAZN)

geht es schon um sehr viel für
beide Clubs an einem katalani-
schen Abend, der große Duelle
bereithält. Das der Trainer Flick
kontra Kompany. Dazu kommt
das Wettschießen der Torjäger-
Stars Robert Lewandowski und
Harry Kane. Und vielleicht er-
leben die Fans auch den reiz-
vollen Jungstar-Vergleich von
Lamine Yamal mit Musiala.
Bayerns Ball-Zauberer mischte
jedenfalls nach seiner Wett-
kampfpause wegen Hüftbe-
schwerden beim Training noch
in München wieder munter
mit. Unvergessen: Bayerns 8:2-
Triumph mit FlickBayerns
Sportvorstand Max Eberl er-
wartet im Olympiastadion von
Barcelona, wohin die Gastge-
ber wegen des Umbaus ihres
Stadions Camp Nou auswei-
chen müssen, eine Fünf-Sterne-
Partie: „Es ist in der Champions
League ein bisschen die Crème
de la Crème.“
Und die Bayern sind – nicht

erst seit dem 8:2-Triumph beim
gewonnenen Finalturnier 2020
in Lissabon mit Flick als Chef-
coach – Barças Alptraum.

Kimmich erinnert sich gerne
an Flick-Zeit zurück

Aber wen interessieren Statis-
tiken in der Gegenwart? Flick
ist beim Rendezvous in Spa-
nien erstmals Bayern-Gegner.
„Die Konstellation ist sehr inte-
ressant, auf Hansi zu treffen“,
sagte Kimmich, als sein Mikro
noch funktionierte. Unter Flick
ist Barça wieder auf Erfolgs-
kurs. Über 30 Stunden vor dem
Anpfiff wirkte der 59-Jährige
noch ganz cool, als er über sich
und die Vergangenheit sprach.
„Es war eine superschöne Zeit,
die ich auch so in Erinnerung
habe. Natürlich ist Bayern
München etwas Besonderes in
meiner Vita. Ich war als Spieler
und Trainer dort sehr erfolg-
reich. Ich habe viele Bekannt-
schaften dort.“ Neuer, Müller,
Kimmich, Gnabry, Coman, Da-
vies – das Gros seiner Ex-Spie-
ler trifft er nun wieder. Sein In-

siderwissen soll zum Vorteil für
Barça werden.
Auch Kompany muss einkal-

kulieren, dass Emotionen das
Spiel beeinflussen könnten, in
dem beide Teams nach jeweils
einem Sieg und einer Niederla-
ge unter Druck stehen. Die di-
rekte Achtelfinal-Qualifikation,
für die Platz acht in der Tabelle
der 36 Teams notwendig ist, ge-
rät für den Verlierer erst einmal
aus dem direkten Blickfeld. Na-
türlich sei es „ein besonderes
Spiel“ für Kontrahent Flick, be-
fand Kompany. Aber auch für
ihn ist es eine spezielle Trainer-
prüfung gegen seinen Vor-Vor-
Vorgänger, der die Bayern einst
in anderthalb Jahren zu insge-
samt sieben Titeln führte; da-
runter das historische Sextuple.
„Du hast immer die Trainer,

die Unglaubliches geleistet ha-
ben für den FC Bayern“, sagte
Kompany: „Er gehört dazu,
Jupp Heynckes, Pep Guardiola.
Aber letztendlich geht es da-
rum: Er will gewinnen, wir
wollen gewinnen. Und die
Spieler spielen, nicht wir (Trai-
ner).“

Von Klaus Bergmann
und Christian Kunz

Touré lässt VfB
spät jubeln

TURIN (dpa). Der VfB Stutt-
gart hat eine starke Reaktion
auf die Abreibung beim FC
Bayern gezeigt und seinen ers-
ten Sieg in der Champions
League seit fast 15 Jahren ge-
feiert. Drei Tage nach dem 0:4
in der Fußball-Bundesliga in
München gewann der deut-
sche Vizemeister bei Juventus
Turin 1:0 (0:0). Joker El Bilal
Touré erlöste die Schwaben
mit seinem Tor in der Nach-
spielzeit (90.+2). Zuvor hatte
Enzo Millot einen Elfmeter
verschossen (86.).
Für die Stuttgarter war es der

erste Sieg nach zuvor vier
Pflichtspielen in Serie ohne
Dreier. In der Tabelle stehen
sie nach dem dritten Spieltag
der Ligaphase damit bei vier
Punkten. Juve hatte seine ers-
ten beiden Partien in der Kö-
nigsklasse gewonnen.
Die ganz großen Erfolge der

„Alten Dame“ liegen schon
ein paar Jahre zurück, einen
klangvollen Namen hat sie
aber nach wie vor. Der Ein-
marsch der Bianconeri zum
Aufwärmen, die Vereinshym-
ne, die Kulisse – das schmu-
cke neue Stadion ist ein Stück
weit auch eine Showbühne.
Die Schwaben ließen sich von
alldem aber nicht beeindru-
cken.

Borussia Dortmund hat den großen Coup beim Starensemble von Real
Madrid verpasst. Der Fußball-Bundesligist unterlag dem Champions-
League-Titelverteidiger aus Spanien im dritten Vorrundenspiel mit 2:5
(2:0). Der BVB ging vor 85.000 Zuschauern im Fußball-Tempel Bernabéu

in der 1. Halbzeit durch Donyell Malen (30. Minute) und Jamie Gittens
(34.) in Führung. Doch der Titelverteidiger schlug zurück und drehte mit
den Treffern von Antonio Rüdiger (60.), Vinícius Júnior (62./86./90.+3)
sowie Lucas Vázquez (83.) die Partie. Foto: dpa

BVB verspielt 2:0-Führung im Bernabeu

Nur ein Punkt aus sieben Spielen: Das sind die er-
schreckenden Zahlen der massiven Krise, in der
sich der VfL Bochum befindet. Der Fußball-Bun-

desligist gibt ein chaotisches Bild ab – und zwar auf und
neben dem Platz. Nun hat die Clubführung Sportdirek-
tor Marc Lettau und Cheftrainer Peter Zeidler rausgewor-
fen. Die Übungsleitung übernehmen erst einmal Markus
Feldhoff und Murat Ural. Dass die beiden bisherigen Co-
Trainer länger als ein paar Wochen im Amt sein werden,
erscheint aber sehr unwahrscheinlich. Denn die nächs-
ten Gegner der Bochumer heißen Bayern München, Ein-
tracht Frankfurt, Bayer Leverkusen und VfB Stuttgart.
Mal ehrlich: Selbst Pep Guardiola hätte es mit dem Bo-
chumer Kader schwer, gegen diese Mannschaften zu
punkten. Wie soll das gut gehen? Bereits vergangene Sai-
son präsentierte sich der Ruhrpott-Club nur in wenigen
Partien wirklich bundesligatauglich. Dass er nicht ab-
stieg, hatte er vor allem der noch schwächeren Konkur-
renz und ein paar Leistungsträgern wie Kevin Stöger und
Keven Schlotterbeck zu verdanken, die den Verein im
Sommer verlassen haben und nicht adäquat ersetzt wur-
den. Die aktuelle Krise ist die logische Konsequenz. Jetzt
wird ein neuer Sportdirektor gesucht, der dann vermut-
lich direkt einen neuen Trainer sucht, der dann dringend
auf Winter-Transfers angewiesen ist, für die aber kaum
Geld in der Kasse ist. Von einem Konzept fehlt jede Spur.

KOMMENTAR

Von Pascal Affelder
pascal.affelder@vrm.de

Von einem Konzept
fehlt beim VfL Bochum
aktuell jede Spur

FUSSBALL

Champions League
AC Mailand – FC Brügge 3:1
AS Monaco – Roter Stern Belgrad 5:1
Paris St. Germain – PSV Eindhoven 1:1
Real Madrid – Borussia Dortmund 5:2
FC Arsenal – Schachtar Donezk 1:0
Juventus Turin – VfB Stuttgart 0:1
Aston Villa – FC Bologna 2:0
FC Girona – Slovan Bratislava 2:0
Sturm Graz – Sporting Lissabon 0:2

Dritte Liga
1. FC Saarbrücken – Hansa Rostock 2:0
Bor. Dortmund II – Waldhof Mannheim 0:1
Erzgebirge Aue – Energie Cottbus 1:3
SV Sandhausen – VfB Stuttgart II 1:1
Viktoria Köln – FC Ingolstadt 4:4

Auslandsligen
England: Nottingham Forest – Crystal Palace 1:0.

Italien: Hellas Verona – AC Monza 0:3.

Spanien: FC Valencia – UD Las Palmas 2:3.

EISHOCKEY

DEL
Eisbären Berlin – Grizzlys Wolfsburg 5:4 n.V.

ERGEBNISSE

Kometenhafter Aufstieg soll weitergehen
Franz und Moritz Wagner wollen mit Orlando Magic erneut in die Play-offs einziehen / Doku zeigt die Basketball-Brüder privat

ORLANDO (dpa). Wer diesen
jungen Mann am Strand von
Kalifornien sitzen sieht, der
kann sich kaum vorstellen,
dass es sich um den bislang
bestbezahlten Sportler
Deutschlands handelt. 224
Millionen US-Dollar, umge-
rechnet rund 207 Millionen
Euro, wird Franz Wagner in
den kommenden fünf Jahren
bei Orlando Magic verdienen.
Ein Volumen, das selbst der
frühere Basketball-Superstar
Dirk Nowitzki in seiner 2011
mit dem NBA-Titel gekrönten
Karriere nicht erreicht hat.
Doch in den Bildern der neu-

en ZDF-Dokumentation „The
Wagner Brothers – Zwei Brü-
der. Ein Traum“, die ab De-
zember in vier Teilen erschei-
nen wird, wirkt Wagner auf
der Terrasse des Strandhauses
in Dana Point wie ein ganz
normaler junger Mann. Zu-
sammen mit seinem Bruder
Moritz spielt Wagner Karten,
während beide auf den Anruf
von Moritz Agenten warten.
Es ist der Sommer 2023 und

die Wagner-Brüder bereiten

sich auf die WM in Asien vor,
bei der sie einige Wochen spä-
ter sensationell Weltmeister
und damit in ganz Sport-
Deutschland bekannt werden.
Moritz Wagner buhlt um einen
neuen Vertrag und die Doku-
mentation der beiden Regis-
seure Thomas Pletzinger und
Timon Modersohn macht
deutlich, dass die Spieler die
Wahnsinnssummen in der
NBA zwar gerne mitnehmen,
Geld aber nicht alles ist.

Drei deutsche Profis in
einem NBA-Team

Wenn Orlando an diesem
Mittwoch in Miami in die neue
Saison startet, trägt in Tristan
da Silva, Bruder von National-
spieler und Bayern-Profi Oscar
da Silva, ein weiterer Deut-
scher das Magic-Trikot. Im Fo-
kus wird aber vor allem Franz
Wagner stehen, dem Experten
nicht nur wegen des Mega-Ver-
trags den Sprung zu einem der
Superstars der Liga zutrauen.
„Ich liebe seine Art zu spie-

len. Er kann eigentlich fast al-

les“, lobt Nowitzki den neuen
Anführer im deutschen Bas-
ketball. „Er kann den Status
von Dirk Nowitzki erreichen.
Er hat sogar schon einen Kil-
ler-Instinkt, den Dirk in die-
sem Alter wohl noch nicht
hatte“, sagt auch Gordon Her-
bert, der Wagner drei Jahre als
Nationalcoach begleitet und

gefördert hat. Wagner selbst
hält sich mit solchen Verglei-
chen nicht lange auf. Er weiß,
dass er gut ist, zugleich aber
auch noch Bereiche in seinem
Spiel hat, an denen er arbeiten
muss. Im Vergleich zu seinem
älteren Bruder wirkt Franz
Wagner eher etwas schüchtern
und zurückhaltend, wirkt ge-

lassen und spricht oft leise.
Mit dem Verpassen einer
Olympiamedaille mussten die
Wagner-Brüder im Sommer in
Paris nach Jahren des kome-
tenhaften Aufstiegs erstmals
wieder einen kleinen sportli-
chen Rückschlag hinnehmen.
In der NBA soll es nun wieder
nach oben und mit Orlando
zum zweiten Mal in Serie in
die Play-offs gehen.
„Ich denke, wir haben die

vergangenen Wochen gut ge-
nutzt, um die Erlebnisse der
Olympischen Spiele zu ver-
arbeiten. Jetzt freue ich mich,
dass es in den USA wieder los-
geht“, sagte Franz Wagner bei
der Vorstellung der ZDF-Doku
Ende September in Berlin.
Und das viele Geld? Spielt für

Franz Wagner nur eine Neben-
rolle. „Natürlich ist diese Sum-
me surreal“, sagt Wagner.
Wichtiger ist es für ihn, dass er
sich in Florida wohlfühlt und
seinen Bruder weiter an seiner
Seite hat. „Ich weiß schon zu
schätzen, dass diese Konstella-
tion mit Moritz und mir eine
besondere ist.“

Verdient schon mehr als Dirk Nowitzki zu besten Zeiten: Der 23
Jahre alte Basketball-Profi Franz Wagner (am Ball) Foto: dpa
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Wer ist denn diese Ente da
rechts im Bild? Klar,das ist
Donald Duck – auch wenn
er bei seinem ersten Auf-
tritt in dem Zeichentrick-
film „Die kluge Henne“ im
Jahr 1934 noch ein biss-
chen anders aussah als
heute.Weil er in dem Film
auf einem Boot lebt, trägt
er einen Matrosenanzug.
Der ist bis heute sein Mar-
kenzeichen geblieben.
Während er in dem Film
damals nur eine kleine
Nebenrolle spielte, ist Do-
nald im Laufe der Zeit
selbst zum großen Star ge-
worden und wahrschein-
lich die berühmteste Ente
der Welt. Happy Birthday,
Donald! (ef)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

90 Jahre
Donald Duck

Foto:dpa

PALMA DE MALLORCA. Wenn
am kommenden Wochenende
offiziell die Saison am Baller-
mann auf Mallorca endet,
werden im „Megapark“ wie-
der die T-Shirts geschwenkt:
Im zweistöckigen XXL-Party-
tempel in El Arenal gehört
Sängerin Isi Glück (33) mitt-
lerweile zu den größten Stars.
In diesem Sommer landet sie
zusammen mit Marc Eggers
(38) und „Oberteil“ den wohl
größten Hit der Ballermann-
Saison. „Ich find’ dich ober-
geil mit deinem Oberteil.
Wenn’s nach mir geht, darf’s
auch ohne sein.“ Passend zum
eingängigen Refrain lassen die
meist jungen Partygänger ihre
Shirts in der Luft kreisen.
„Seit 2017 bin ich am Baller-

mann und habe durchaus
auch vorher schon den einen
oder anderen etwas stärkeren
Song gehabt. Aber nichts, was
über den Ballermann hinaus
durchgebrochen ist“, sagte die
Partysängerin. Laut GfK Enter-
tainment, die die deutschen
Charts ermitteln, gehört
„Oberteil“ zu den meistgestre-
amten Ballermann-Hits in die-
sem Sommer.
Schon im vergangenen Jahr

sorgt die „Miss Germany“ von
2012, die eigentlich Isabel
Gülck heißt, mit ihrem Gaga-
Song „Delfin“ für den Song
des Jahres an der Playa. „Es
ist natürlich die größte
Herausforderung,
nach einem Hit
wie Delfin nach-
zulegen, und
den Anspruch
habe ich dann
auch an mich
selber.“ Durch
die Erfolge beflü-
gelt bringt die
Elmshornerin, die
2018 nach Mallorca
auswanderte, im
kommenden Februar ihr De-
bütalbum („Alles Isi“) raus
und plant für den Herbst 2025
ihr erstes großes Konzert in
Deutschland – was nicht viele
Ballermann-Stars schaffen.
Ihr männlicher „Oberteil“-

Kollege Eggers, der durch ge-
meinsame Oktoberfest-Besu-
che mit Tokio-Hotel-Sänger
Bill Kaulitz für Schlagzeilen
sorgte, schwimmt ebenfalls
auf einer Erfolgswelle. Denn

auch am Fußball-Überra-
schungshit „Pyrotechnik“, der
längst in sämtlichen Fankur-
ven gegrölt wird („Pyrotech-
nik ist doch kein Verbre-
chen“), ist er beteiligt.
Und was war sonst noch los

an Deutschlands be-
liebtester Auslands-
Partymeile? Die
„Schnelle Bril-
le“ wird end-
gültig zum
Kult-Acces-
soire. Die
meist gespie-
gelten und bun-

ten Sportbrillen,
die auch von
(schnellen) Rad-
profis und Läufern

getragen werden, liegen auch
bei jungen Leuten am Baller-
mann im Trend und werden
unter anderem von Sängerin
Nancy Franck besungen.
Im EM-Sommer laufen etli-

che Ballermann-Gäste mit (ge-
fälschten) Deutschland-Tri-
kots durch Bier- und Schin-
kenstraße – gern in pink-lila.
Die fliegenden Händler aus
Afrika, die sich selbst gern als
„Helmut“ vorstellen, verkau-

fen alle möglichen Fußball-
shirts für rund 20 Euro – was
Ballermann-Ikone Ikke Hüft-
gold („Bumsbar“) zur Ver-
zweiflung bringt. „Ich erwarte
von einem EU-Staat, dass er
die Marken von Vereinen und
Konzernen schützt. Das ist
einfach eine bodenlose Frech-
heit, die Menschen dort mit
gefälschten Artikeln und Dro-
gen auf die Menschen zuzu-
lassen, anstatt ihre Armut mit
Sozialprogrammen zu be-
kämpfen.“
Die balearische Inselregie-

rung kümmert sich (vor-
dergründig) lieber
um den Kampf
gegen den Sauf-
tourismus und
bringt im Mai
(erneut) stren-
gere Benimmre-
geln auf den
Weg. Wer am
Strand oder auf der
Straße Alkohol trinkt,
dem droht ein Buß-
geld von bis zu
1500 Euro – theoretisch. Denn
das Gesetz wartet noch immer
darauf, von den einzelnen
Städten und Gemeinden aus-

gearbeitet zu werden. „Das
sind, wie so oft, Lippenbe-
kenntnisse, die aus meiner
Sicht dazu dienen sollen, die
eigene Bevölkerung zu beruhi-
gen. Es fehlt schon seit Jahren
das Personal und der Wille
zur Umsetzung“, findet Hüft-
gold. Saufexzesse gebe es vor
allem von Mitte Mai bis Ende
Juni, sagt Juan Miguel Ferrer,
Geschäftsführer einer Initiati-
ve für mehr Qualität an der
Playa de Palma. Er spricht von
einem „ganz normalen Jahr“
am Ballermann.

Für einen internen
Streit sorgen 2024
die fast täglichen
Auftritte von
Melanie Müller
in der Kellerdi-
sco „Oberbay-
ern“. Die 36-
Jährige wurde
im August vom

Amtsgericht Leip-
zig zu einer Strafe
von 80.000 Euro
verurteilt, auch

weil sie mehrfach bei Auftrit-
ten den Hitlergruß gezeigt ha-
be. Dass Müller, die Rechts-
mittel gegen das Urteil einge-

legt hat, dennoch weiter an
der Playa auftritt, kritisiert vor
allem Hüftgold, der deshalb
seine schon geplanten Auftrit-
te in der Kult-Location
abgesagt habe. „Ich
distanziere mich
einfach komplett
von ihr und
wünschte, sie
müsste Arbeit
in einem frühe-
ren Konzentra-
tionslager leisten,
um zu verstehen,
was damals dort vor-
gefallen ist.“
Der spanische

„Oberbayern“-Besitzer hat
sich auf Anfrage nicht zu den
Auftritten geäußert. Müller er-
klärte der dpa, ob sie im kom-
menden Jahr wieder im
„Oberbayern“ singen werde,
„kommt alleinig auf meine
Fans und den Betreiber an, die
mich zumindest diese Saison
sehr oft sehen wollten“.
Wechselgerüchte um zwei

„Bierkönig“-StarsMit dem En-
de der Ballermann-Saison, das
von Donnerstag bis Sonntag
noch mal gebührend gefeiert
werden dürfte, gehen auch die

Spekulationen über das kom-
mende Jahr los. Vor wenigen
Wochen hatten sich Gerüchte
verbreitet, die größten „Bier-

könig“-Stars, Mia Julia
und Julian Som-
mer, würden ab
2025 beim größ-
ten Konkurren-
ten, dem
„Megapark“,
anheuern. Das
wäre ein Pau-

kenschlag.
Doch zumindest

Sommer winkt ab:
„Wechselgerüchte
um meine Person

kann ich definitiv dementie-
ren, da ich einen aktiven Ver-
trag habe“, teilte der 26-Jähri-
ge mit. Und der gelte auch
noch für die kommende Sai-
son. Es wird also wohl auch
2025 alles beim Alten bleiben
am Ballermann: Die deut-
schen Partyfans kaufen ge-
fälschte Fußballtrikots,
schnallen sich die „Schnelle
Brille“ an und schwenken
Bierflaschen und ihr „Ober-
teil“. Nur wer den Partyhit der
kommenden Saison landet,
steht noch in den Sternen.

Von Thomas Bremser

Gehört

König Charles III. (75) hat sich
am letzten Tag seines Besuchs
in Australien mit indigenen An-
führern und Überlebenden der
„Stolen Generations“ getroffen.
So werden die Kinder genannt,
die im Zuge der Kolonisierung
durch die Briten ihren Familien
weggenommen und in
Zwangseinrichtungen vonWei-
ßen „umerzogen“ wurden. Ei-
nige Opfer haben Charles dabei
ihre Geschichten erzählt.

Gedreht

Schauspielerin Lisa Bitter
kämpft auch nach zehn Jahren
„Tatort“ noch mit Lampenfie-
ber. „Ich bin nach wie vor ner-
vös vor jedem ersten Drehtag.“
Allerdings sei es nicht mehr so
schlimm wie damals vor ihrem
allerersten „Tatort“-Dreh. „Ich
dachte, ich falle in Ohnmacht,
hatte Übelkeit und richtig zitt-
rige Beine und Hände“, sagte
die 40-Jährige, die seit 2014 Er-
mittlerin Johanna Stern spielt. Lisa Bitter

Gewonnen

Reality-Star Leyla Lahouar hat
in diesem Jahr „Promi Big Bro-
ther“ gewonnen. Das Publikum
wählte die 28-Jährige in der
Nacht zum Dienstag zur Siege-
rin. „Das kann doch nicht wahr
sein. Das kann ich ja gar nicht
glauben“, war Lahouars erste
Reaktion auf ihren Triumph.
Die Frankfurterin setzte sich im
Finale gegen den ehemaligen
RTL-Fernsehkommissar „Bal-
ko“ Jochen Horst (63) durch. Leyla Lahouar

LEUTE HEUTE

Charles III. Fotos: dpa

Sommer, Sonne, Par-
tyhits und ganz viel
Alkohol – für viele
immer noch die
Kennzeichen eines
Ballermann-Urlaubs.
Fotos: dpa

Neue Variante des Mpox-Virus in Deutschland
Erkrankte Person hat sich im Ausland mit der „Klade Ib“ infiziert / Robert Koch-Institut sieht keine erhöhte Gefährdung

BERLIN (dpa). In Deutsch-
land ist erstmals die neue Va-
riante des Mpox-Virus nach-
gewiesen worden. Die Person
habe sich im Ausland mit der
sogenannten Klade Ib infi-
ziert, teilte das Robert Koch-
Institut mit.
In Schweden war Mitte Au-

gust der erste Fall mit dieser
Mpox-Virus-Variante außer-
halb des afrikanischen Konti-
nents bestätigt worden. In-
fektionen mit der Klade IIb
gibt es bereits seit Mai 2022

in vielen Ländern, auch in
Deutschland. Todesfälle wur-
den dem Robert Koch-Institut
(RKI) zufolge hierzulande
noch nicht registriert.

Tödliche Verläufe
sind selten

„Das RKI geht aktuell wei-
terhin nicht von einer erhöh-
ten Gefährdung durch Klade-
I-Viren in Deutschland aus,
beobachtet die Situation aber
sehr genau und passt seine

Empfehlungen bei Bedarf
an“, hieß es auf der Websei-
te der Behörde. Zu den Mpox-
Symptomen zählen ein typi-
scher Ausschlag sowie häufig
auch allgemeine Krankheits-
symptome wie Fieber, Kopf-
und Muskelschmerzen. Töd-
liche Verläufe sind selten, ge-
rade in Ländern mit guten
Behandlungsstandards.
Bei Klade Ib treten vermut-

lich häufiger schwerere
Krankheitsverläufe auf als
bei Klade IIb, und sie soll an-

steckender sein. Gesicherte
Angaben dazu gibt die Daten-
lage derzeit allerdings noch
nicht her. Die Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) hat-
te im August wegen der zu-
nehmenden Mpox-Verbrei-
tung in Afrika eine „Gesund-
heitliche Notlage internatio-
naler Reichweite“ erklärt.
Das ist die höchste Alarmstu-
fe, die Behörden in aller Welt
zu erhöhter Aufmerksamkeit
bringen soll. Die Hilfsorgani-
sation Ärzte ohne Grenzen

zeigte sich besorgt über die
Geschwindigkeit, mit der
sich Mpox in Afrika ausbrei-
tet.
Nach dem Bekanntwerden

des Falls in Schweden hieß
es, die betroffene Person ha-
be sich zuvor in Afrika aufge-
halten. Die europäische Ge-
sundheitsbehörde ECDC
rechnete schon länger mit
weiteren eingeschleppten Fäl-
len in Europa.
Das Mpox-Virus wird vor-

wiegend beim engen Haut-

zu-Haut-Kontakt übertragen,
etwa beim Sex oder beim en-
gen Umarmen, Massieren
und Küssen.
Was hilft gegen die Krank-

heit? Es gibt Pockenimpfstof-
fe, die auch gegen Mpox wir-
ken, das Risiko eines Krank-
heitsausbruchs reduzieren
und den Krankheitsverlauf
abmildern. Die deutsche
Impfkommission Stiko emp-
fiehlt die Verwendung derzeit
nur bestimmten Risikogrup-
pen.

„Oscar“: Tote und
schwere Schäden
HAVANNA (dpa). Der tropi-

sche Wirbelsturm „Oscar“ hat
im Osten Kubas mindestens
sechs Todesfälle und schwere
Schäden verursacht. In der
Provinz Guantánamo seien
ganze Landstriche über-
schwemmt und die Rettungs-
kräfte könnten die betroffenen
Gebiete nicht erreichen, sagte
Präsident Miguel Díaz-Canel.
Nach Behördenangaben wur-
den mindestens 1000 Häuser
beschädigt. Zudem lag die so-
zialistisch regierte Karibikinsel
mit rund zehn Millionen Ein-
wohnern die vierte Nacht in
Folge größtenteils im Dunkeln.

Überraschendes
Zoo-Mitbringsel
KARLSRUHE (dpa). Von einem

Zoobesuch in der Fledermaus-
höhle des Karlsruher Zoos hat
eine Frau versehentlich eine
Fledermaus mit nach Hause ge-
bracht. Als die 30 Jahre alte Eli-
na Öfele am vergangenen Mitt-
woch mit ihrem kleinen Sohn
durch die Höhle lief, krallte
sich eines der Tiere unbemerkt
in ihre Kleidung. Das habe sie
erst Zuhause bemerkt. Zuerst
habe sie an einen Scherz ihres
Mannes gedacht. Dann aber
habe sie gesehen, dass das Tier
echt war. Dem Tier ist übrigens
nichts passiert.

Isi Glück

Melanie Müller

Julian Sommer

Eine
Partysaison
geht zu Ende
Der Sommer am Ballermann
hatte wieder jede Menge zu
bieten: Das waren die
Highlights und Aufreger

Tödliche Schüsse
vor Fitnessstudio
KÖLN (dpa). Ein Unbekann-

ter hat in Köln einen 32-Jähri-
gen durch einen oder mehrere
Schüsse tödlich verletzt. Mit
schwersten Verletzungen war
das Opfer noch in ein Kran-
kenhaus gebracht worden, wo
es jedoch kurz darauf starb,
wie ein Polizeisprecher be-
richtete. Laut Zeugen soll der
Täter ein junger Mann gewe-
sen sein. Er soll auf einem E-
Scooter geflüchtet sein. Die
Tat geschah vor einem Fit-
nessstudio im Stadtteil Kalk.
Die Polizei geht davon aus,
dass mehrere Schüsse abgege-
ben wurden. Eine Mordkom-
mission hat die Ermittlungen
übernommen.
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1954: Pariser Verträge
unterzeichnet

Am 23. Oktober 1954 un-
terzeichnet Bundeskanzler
Konrad Adenauer die Pari-
ser Verträge, in denen die
Souveränität der Bundesre-
publik festgelegt wird. Mit
Inkrafttreten 1955 endet
der Besatzungsstatuts in
Westdeutschland. Auch der
Beitritt zum Verteidigungs-
bündnis NATO und die Auf-
rüstung wird in den Verträ-
gen beschlossen.

1956: Atombehörden-
Statut verabschiedet

Am 23. Oktober 1956 wird
das Statut für die Internatio-
nale Atomenergie-Organisa-
tion (IAEO) verabschiedet.
Zu den Mitgliedsstaaten aus
aller Welt gehören alle eu-
ropäischen Länder mit Aus-
nahme der DDR. Die IAEO
soll als autonome zwischen-
staatliche Behörde weltweit
nukleare Anlagen überprü-
fen und verhindern, dass
Kernenergie für militärische
Zwecke genutzt wird. Am
29. Juli 1957 nimmt sie ihre
Arbeit auf. Die Organisation
kooperiert eng mit den Ver-
einten Nationen und über-
mittelt jährlich Berichte an
die UN-Generalversamm-
lung. Die Aufnahme der
DDR in die IAEO erfolgt im
Zusammenhang mit dem
Beitritt zur UNO im Jahr
1973. Heute zählt die IAEO
175 Mitglieder (Stand: Ok-
tober 2022).

1956: Beginn des
Ungarn-Aufstandes

Am 23. Oktober 1956 for-
dern Studierende in Buda-
pest während einer Groß-
kundgebung politische
Reformen, ein Mehrpar-
teiensystem und die Unab-
hängigkeit von der Sowjet-
union. Aus den friedlichen
Protesten entwickelt sich
bald der Ungarn-Aufstand,
der sich landesweit aus-
breitet. Zwei Wochen lang
kämpfen die Ungarn für
ihre Unabhängigkeit, bis
der Aufstand blutig von
der Roten Armee nieder-
geschlagen wird. Mehr als
3.000 Menschen kommen
dabei ums Leben. Seit 1989
ist der 23. Oktober in Un-
garn ein Nationalfeiertag.

1989: Montagsdemo mit
300.000 Personen

Am 23. Oktober 1990
steigt die Teilnehmerzahl
der Montagsdemonstra-
tionen explosionsartig an.
In Leipzig sind es 300.000
Menschen, die für Mei-
nungs- und Reisefrei-
heit demonstrieren. Aber

auch in anderen Städten
wie Magdeburg, Dresden,
Schwerin, Zwickau, Halle,
Stralsund und Berlin gehen
Zehntausende gegen das
SED-Regime auf die Straße.
Am 23. Oktober protestie-
ren die DDR-Bürger aber
auch gegen die Wahl von
Egon Krenz zum Staats-
ratsvorsitzenden. Nachdem
das Politbüro den Rücktritt
von Erich Honecker am 18.
Oktober verkündete, soll
nun der SED-Politiker Egon
Krenz die DDR in ruhige-
re Fahrwasser führen. Die
Bürger lehnen das offen ab.
Mit Sprüchen wie „Wir sind
keine Fans von Krenz!“ und
„Egon allein, das darf nicht
sein!“ machen sie ihrem
Unmut über die Personalie
Luft.

2002: Geiselnahme
im Moskauer
Dubrowka-Theater

Am 23. Oktober 2002 neh-
men 40 tschetschenische
Kämpfer im Moskauer Du-
browka-Theater rund 800
Geiseln. Die Terroristen
fordern von Putin den so-
fortigen Abzug russischer
Truppen aus Tschetscheni-
en und die Unabhängigkeit
der Republik. Russlands
Präsident entscheidet sich
dafür, die Geiselnahme ge-
waltsam zu beenden. Am
25. Oktober wird ein Be-
täubungsgas in das Thea-
ter geleitet und der Saal
gestürmt. 130 Menschen
sterben bei der Befreiungs-
aktion, die meisten an den
Folgen des Gases. Alle Gei-
selnehmer werden noch im
Theater getötet. Der Zweite
Tschetschenienkrieg endet
erst im April 2009.

2020: Paritätsgesetz in
Brandenburg gekippt

Am 23. Oktober 2020 an-
nulliert das Verfassungsge-
richt von Brandenburg das
sogenannte Paritätsgesetz.
Es sah auf Listen für Land-
tagswahlen eine gleichmä-
ßige Besetzung mit Frauen
und Männern vor. Dem
Gericht zufolge schränke
das Gesetz jedoch die Frei-
heiten der Parteien bei der
Aufstellung von Kandida-
ten und Kandidatinnen zu
sehr ein. Mit seiner Ent-
scheidung gibt es der Klage
der rechten Parteien AfD
und NPD statt. Ein ähnli-
ches Gesetz war kurz zuvor
auch in Thüringen verwor-
fen worden, nachdem die
AfD dagegen geklagt hatte.
Die Urteile sind ein Rück-
schlag für Bestrebungen
zur Gleichberechtigung in
der Politik auch in ande-
ren Bundesländern und auf
Bundesebene.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Einen tref-
fenderen Titel hätte der Chor
der Herz-Jesu.Kirche für sein
Konzert am späten Sonntag-
nachmittag des 13. Oktobers
nicht wählen können. Denn
es war überschrieben mit
„O Herr, gib Frieden“, ein
Wunsch und eine Bitte, die in
dieser Zeit wohl den höchsten
Stellenwert hat. Der Chor der
Herz Jesu Kirche unter Lei-
tung von Silke Winkler ließ
dabei 15 ausgewählte alte und
neue Gesänge erklingen, be-
ginnend aus dem 17. Jahrhun-
dert bis in die Gegenwart. Ins-
trumental begleitet wurden
die Sängerinnen und Sänger
von einem Kammerorchester,
bestehend aus Izabela Wiza-
Kochann (1. Violine), Bettina
Hentrich (2. Violine), Rita
Kottner (Flöte), Sebastian Uhl
(Klarinette), Dariusz Wasiak
(Viola), Pamela Arce Santos
(Violoncello), John Diven
(Kontrabass) und Christoph
Niederer (Orgel/Keyboard).
Um es vorweg zu nehmen:
Es war ein wunderschönes
Konzert mit viel Empathie
der Ausführenden, die mit
einem stimmlich abgerun-
deten Klang, deutlicher Aus-
sprache und Strahlkraft über-
zeugten und die Charaktere
der jeweiligen Werke entspre-
chend aufzeigten. Dank Silke
Winklers umsichtiger, gefühl-
voller Gesamtleitung blieb die
Klangbalance stets gewahrt.
Den Auftakt des Konzertes

bildete ein polnisches Frie-
denslied, in dem in großem

Melodienreichtum die Sehn-
sucht der Menschen nach

Frieden zum Ausdruck kam.
Herausragend interpretiert

auch das Stück „A Pray-
er For Peace“, welches den
Friedensgruß „Dona nobis
pacem“ aus dem Agnus Dei
verknüpfte. Doch auch neues
geistliches Liedgut, wie bei-
spielsweise „Keinen Tag soll
es geben“, „Wie ein Fest nach
langer Trauer“ und der Song
„Sag mir, wo die Blumen
sind“ verfehlten nicht ihre
Wirkung. Sehr gelungen war
ebenso das bekannte Spiritual
„Peace Like A River“, das in
würdigem Adagio im Wechsel
der Frauen- und Männerstim-
men und zuletzt gemeinsam
zu Gehör gebracht wurde.
In der Choralkantate „Du

Friedefürst, Herr Jesu Christ“
von Dietrich Buxtehude sind
die ersten drei Strophen die-
ses Kirchenliedes vertont, in
denen das Wechselspiel von
instrumentalem und vokalem
Satz von Chor und Kammer-
orchester eindrucksvoll dar-
geboten wurde.
Mit einer herrlichen Wieder-

gabe des „Geistlichen Kon-
zertes“ für Sopran und Tenor
„Verleih uns Frieden gnädig-
lich“ von Andreas Hammer-
schmidt begeisterten Silke
Winkler und Malte Müller die
Konzertbesucher. Mit Bravour
gelang es den Solisten, den
erhabenen Ernst mit klarem
Timbre und Innigkeit zu ge-
stalten. Für „Gänsehaut-Fee-
ling“ sorgte Malte Müller bei
Edvard Griegs „God‘s Peace Is
Peace Eternal“, in der er kraft-
voll, aber auch gefühlvoll sei-
ne herrliche Tenorstimme
erklingen ließ. Er gestaltete
seine virtuosen Passagen ex-

zellent, in die sich dann der
Chor harmonisch einfügte.
Wunderschön und stim-

mungsvoll erklangen auch
ein altrussischer Kirchen-
gesang, der Friedensgesang
„Ose Shalom“ aus der jüdi-
schen Liturgie und das Lied
„Put Peace Into Each Other‘s
Hands“ nach Worten von
Mutter Teresa.
Hervorragender Klang-

partner war das Kammer-
orchester, das an allen
Pulten Engagement und Fle-
xibilität bewies, besonders
gefielen Izsabela Wiza-Koch-
ann (1.Geige) und Christoph
Niederer (Orgel/Keyoard), die
besonders mit ihrem gefühl-
vollen Spiel glänzten.
Mit dem beeindruckenden

Instrumentalstück „The Way
Of Peace“ des 62-jährigen
Komponisten Andreas Witt-
kopf geht es um die Konflikte
zwischen Israel und Paläs-
tina. Musikalisch kann man
auch von beinahe liebevoll
verarbeiteten Konflikten spre-
chen, die ineinander verwo-
ben erscheinen und ein har-
monisches Ganzes entstehen
ließen.
Die beiden Werke „A Gae-

lic Blessing“ und „Der Frie-
de Gottes“ des englischen
Komponisten John Rutters,
der für seine vielschichtige
Harmonik und Rhythmik be-
kannt ist, bildeten einen be-
rührenden und feierlichen
Konzertabschluss. Für den
langanhaltenden Applaus
und stehenden Ovationen be-
dankten sich die Ausführen-
den mit einem Segenslied.

Friedenskonzert ging zu Herzen
OH HERR, GIB FRIEDEN Chor der Herz-Jesu-Kirche stellt das hohe Gut des Friedens in den Mittelpunkt

Der Chor der Herz Jesu Kirche und das Kammerorchester gestalteten ein wunderschönes Konzert mit viel Empathie. Fotos: ise

Silke Winkler und Malte Müller begeisterten mit dem geistlichen
Konzert „Verleih uns Frieden gnädiglich“ von Andreas Hammer-
schmidt.
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SCHFFERSTADT. Im Rahmen
der Ortsnetz- und Hausan-
schlusssanierung werden
von der Thüga Energienetze
GmbH die Gasnetzanschlüs-
se im Waldspitzweg in Schif-
ferstadt ausgetauscht.
Die Arbeiten beginnen in

der Salierstraße 112 im Kur-
venbereich und verlaufen bis
zum Waldspitzweg 4. Neben
der Auswechslung der Gas-
netzanschlüsse wird auch
das Ortsnetz saniert.
Die Arbeiten beginnen vo-

raussichtlich ab dem 11.
November (Kalenderwoche
46) und werden in einem
Bauabschnitt durchgeführt.
Die Bauarbeiten werden

etwa 3 Wochen in Anspruch
nehmen und von der Peka
GmbH ausgeführt. Es wird
eine halbseitige Sperrung
mit Einbahnstraßenregelung
eingerichtet, wodurch der
Zugang zu den Grundstücks-
einfahrten sichergestellt wer-
den kann. Eine Umleitung ist
entsprechend ausgeschildert
und erfolgt über „Im Letten-
horst“. Rückfragen können
jederzeit gerne per Mail an
rohrbau-pfalz@thuega-net-
ze.de gestellt werden. Zu-
ständig für die Koordina-
tion dieser Ortsnetz- und
Hausanschlusssanierung ist
Christian Héraucourt.

Text: Thüga Energie

Auswechslung der
Gasnetzanschlüsse im

Waldspitzweg

SCHIFFERSTADT. Von heu-
te Mittwoch, 23. Oktober bis
Mittwoch, 31. Oktober muss
die Mannheimer Straße zwi-
schen der Hausnummer 103
und dem Wasserturm halbsei-
tig sowie im Gehweg gesperrt
werden. Grund sind Leitungs-
arbeiten im Gehwegbereich.
Ein Notweg über die Fahrbahn

wird eingerichtet.
Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

23.10. bis 31.10.: Halbseitige
Sperrung der Mannheimer Straße
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Severin
Wenn’s Sankt Severin gefällt,
so bringt er mit die erste Kält’.

Geburtstag

1954
Ang Lee

ist ein taiwanischer Filmre-
gisseur und Drehbuchautor
(u. a. „Sinn und Sinnli-
chkeit“ 1995, „Tiger and
Dragon“ 2000, „Brokeback
Mountain“ 2005, „Life of Pi:
Schiffbruch mit Tiger“ 2012)
und mehrfacher Oscar-Pre-

isträger.

1942
Michael Crichton

war ein US-amerikanischer
Schriftsteller (u. a. „Jurassic
Park“ 1990), Drehbuchautor
und Regisseur (u. a. „Der

große Eisenbahnraub“ 1979).

1940
Pelé

Edson Arantes do Nascimento
wie er mit richtigem Namen
hieß, war ein brasilianischer
Fußballspieler und Sport-

minister, der 1958, 1962 und
1970 mit Brasilien Weltmeister
wurde, als einer der besten
Fußballer aller Zeiten zum
globalen Popstar avancierte
und u. a. von der FIFA zum
Weltfußballer sowie vom IOC
zum Sportler des 20. Jahrhun-

derts gekürt wurde.

Todestag

1986
Edward Adelbert Doisy

war ein US-amerikanischer
Biochemiker und zusammen
mit Henrik Dam Träger des
Nobelpreises für Physiologie
oder Medizin 1943 „für seine
Entdeckung der chemischen

Natur des Vitamins K“.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Puten-Räuberfleisch vom Blech

800 g Putenbrust
2 Zwiebel(n)
4 Knoblauchzehe(n)
2 gr. Möhre(n)
250 g Champignons
750 g Kartoffel(n)
1 EL Honig, flüssiger
1 EL Paprikapulver,

edelsüßes
Salz und Pfeffer

4 EL Olivenöl
200 mlWasser

Alle Zutaten putzen, grob
zerkleinern und in eine große
Schüssel geben. Honig, Papri-
kapulver, Salz, Pfeffer und Öl
dazugeben und alles gut ver-
mischen. Auf der Fettpfanne
des Backofens verteilen und
das Wasser angießen. Im vor-
geheizten Backofen bei 225 °C
Ober-/Unterhitze oder 200 °C
Umluft ca. 45 Minuten schmo-
ren. Dazu passt Sour Cream.

SCHIFFERSTADT (ots). Am
21.10.2024, gegen 12:15 Uhr,
kam es in der Maxburgstra-
ße in Schifferstadt zu einem
Verkehrsunfall zwischen ei-
nem Fahrschüler und seinem
Fahrlehrer. Der Fahrschüler,
welcher gerade eine Übungs-
stunde mit dem Motorrad
absolvierte, bremste an einer
Einmündung vorschriftsmäßig
entsprechend der Rechts-Vor-
Links Regelung ab. Dies über-
sah der hinter dem Fahrschü-

ler fahrenden Fahrlehrer und
kollidierte mit dem Motorrad.
Der Fahrschüler stürzte zu Bo-
den und erlitt hierdurch Ver-
letzungen im Rückenbereich.
Durch den Rettungsdienst
wurde der Fahrschüler zwecks
weiterer medizinischen Ab-
klärung ins Vincentius-Kran-
kenhaus in Speyer gefahren.
Sowohl am Motorrad als auch
am PKW des Fahrlehrers ent-
stand Sachschaden.

Quelle: Polizei Pressestelle

Der besondereTipp
Job | Familie | Karriere 2024
Informationsreihe für gleiche Chancen im Beruf

Dienstag, 05.11.2024, 9.00 – 11.00 Uhr

„Wiedereinstieg – wichtige Schritte auf Ihrem Weg“
Sie planen Ihren beruflichen Wiedereinstieg nach längerer Unterbrechung? Sie
haben Betreuungsaufgaben und möchten diese mit Ihren beruflichen Zielen
vereinbaren können?

Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf ist nicht nur ein Schlagwort oder
eine Wunschvorstellung. Es gibt viele Wege, Möglichkeiten und
Unterstützungen, wie Sie Vereinbarkeit besser verhandeln und beruflichen
Zielen näher kommen können.

Auf Ihrem individuellen Weg gibt es auch für Sie Lösungen, welche nur sichtbar
und greifbar gemacht werden müssen.

In dieser digitalen Veranstaltung sprechen wir über den Arbeitsmarkt, die
Trends und Chancen der Transformation sowie über berufliche Weiterbildung.

Sie erfahren auch, welches Ihre wichtigen Schritte im Wiedereinstiegsprozess
sein können.

Der kostenfreie Vortrag findet online via Skype statt. Sie benötigen ein
internetfähiges Endgerät.

ANMELDUNG
Für die kostenfreie Veranstaltung wird eine Anmeldung bis spätestens
04.11.2024 erbeten, vorzugsweise per E-Mail an
ludwigshafen.BCA@arbeitsagentur.de.
Eine Gemeinschaftsveranstaltung der Arbeitsagenturen
Mannheim, Heidelberg, Landau und Ludwigshafen

Fahrlehrer kollidiert mit Fahrschüler
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Am Mon-
tag, den 28. Oktober dreht
der SWR von 10 bis circa 15
Uhr im Stadtgebiet für eine
Folge von „Stadt-Land-Quiz“.
In der Ratesendung tritt eine
rheinland-pfälzische Gemein-
de gegen eine baden-würt-
tembergische Gemeinde an.
Dieses Mal heißt es „Grue-

zi, Schweiz – Schifferstadt
gegen Laufenburg“. Modera-
tor Jens Hübschen stellt dazu
Quizfragen zu dem beliebten
Nachbarland an Passanten.
Stadtpaten erhalten eine Son-
deraufgabe und dürfen auf
die Suche gehen nach einem
Bildausschnitt, der irgendwo
in der Stadt aufgenommen
wurde.
Die beiden Stadtpaten für

Schifferstadt sind bereits ge-
funden. Die ursprünglich aus
Schifferstadt stammende Syl-

via Pressler vom Schweizer
Verein Helvetia in Ludwigs-
hafen sowie der Senioren-
beirat und ehemalige Beige-
ordnete Peter Kubina gehen
für Schifferstadt ins Rennen.
Doch es sind auch die Schif-
ferstadter Bürgerinnen und
Bürger gefragt.
Am Drehtag wird das TV

Team Passanten im Stadtge-
biet ansprechen und der Mo-
derator wird Quizfragen rund
um das Thema „Schweiz“
stellen.
Die Stadtverwaltung hofft

auf begeisterte Mitspielende
und drückt die Daumen für
einen Sieg für Schifferstadt.
Ausgestrahlt wird die Sen-
dung am 30. November 2024
um 18:45 Uhr im SWR Fern-
sehen.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

SWR dreht für
Stadt-Land-Quiz

Mitspielende gesucht

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Der Welt-
spartag wurde 1924 ins Leben
gerufen, um das Bewusstsein
für den Wert des Sparens welt-
weit zu stärken. Damals be-
schlossen Delegierte aus 27
Ländern auf dem 1. Interna-
tionalen Sparkassenkongress
in Mailand, jährlich einen
Tag dem Sparen zu widmen.
Ein Jahrhundert später feiert
die Sparkasse Vorderpfalz
das 100. Jubiläum des Welt-
spartags mit besonderen Ak-
tionen für junge Sparer.
„Sparen ist auch in Zeiten

der Digitalisierung und ver-
änderten Finanzgewohn-
heiten aktueller denn je. Es
schafft finanzielle Sicherheit
und legt den Grundstein für
eine stabile Zukunft“, erklärt
Oliver Kolb, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Vorder-
pfalz.

Sparen für die Zukunft:
Weltsparwochen mit
attraktiven Prämien

Vom 21. bis 31. Oktober
2024 lädt die Sparkasse Vor-

derpfalz alle Jugendlichen
dazu ein, ihr Erspartes in
einer der Filialen abzuge-
ben und sich ein kleines
Geschenk abzuholen. Junge
Kunden bis zum 17. Lebens-
jahr profitieren außerdem
von einem exklusiven Bo-
nusangebot. Wer in diesem
Zeitraum eines der ausge-
wählten Produkte wie den
LBS-Bausparvertrag, den
Sparkassenbrief oder das S-
Giro Privat Start abschließt,
erhält eine Prämie von 25
Euro auf das Konto des Kin-
des. „Mit diesen Angeboten
möchten wir junge Men-
schen motivieren, frühzeitig
die Weichen für ihre finan-
zielle Zukunft zu stellen“,
betont Kolb.

Deka-Prämiensparaktion
für junge Erwachsene:
Sparen mit Startprämie

Ein besonderes Highlight ist
die Deka-Prämiensparaktion,
die sich an junge Erwach-
sene zwischen 18 und 30
Jahren richtet. Vom 16. Sep-
tember bis zum 30. Novem-

ber 2024 motiviert die Spar-
kasse junge Erwachsene, in
Fondssparpläne zu investie-
ren. Dank einer Startprämie

von bis zu 200 Euro können
sowohl Neu- als auch Be-
standskunden von attrakti-
ven Sparanreizen profitieren.
Kolb betont: „Diese Aktion
bietet jungen Erwachsenen
die Möglichkeit, langfristig
ein Vermögen aufzubauen
und gleichzeitig von den at-
traktiven Prämien zu profi-
tieren“.
Neben den klassischen

Sparangeboten bietet die
Sparkasse Vorderpfalz maß-
geschneiderte Produkte, die
speziell auf die Bedürfnisse
von Kindern und Jugend-
lichen zugeschnitten sind.
Dazu gehören das kostenlo-
se Girokonto für Kinder und
Jugendliche, der Sparkassen-
brief mit sicheren Zinsen so-
wie der flexible FondsSpar-
plan für langfristige Ziele.
„Es ist uns wichtig, dass jun-
ge Menschen nicht nur kurz-
fristig denken, sondern schon
frühzeitig auf eine stabile fi-
nanzielle Zukunft hinarbei-
ten“, erklärt Kolb. Auch der
Bereich Gesundheitsvorsorge
wird durch Angebote wie die
Krankenzusatzversicherung
für Kinder abgedeckt. Die

aktuelle Zinssituation bietet
Anlegern die Chancen, sich
mittel- und langfristig das
aktuelle Zinsniveau zu si-
chern. „Es ist daher wichtig,
gerade jetzt kluge Anlageent-
scheidungen zu treffen“, er-
klärt Kolb. Neben Spar- und
Anlageprodukten mit fester
Verzinsung sind auch weiter-
hin kapitalmarktorientierte
Produkte wie Fondssparplä-
ne besonders bei einem län-
geren Anlagehorizont attrak-
tiv. „Entscheidend ist eine
zum jeweiligen Anleger pas-
sender Mix an Geldanlagen“.

Gewinnspiel zum
Weltspartag
Im Rahmen der Weltspar-

wochen können 11-17-jähri-
ge Teilnehmer zudem einen
von zehn Party-Gutscheinen
im Wert von je 300 Euro ge-
winnen. Die Teilnahme ist
einfach: Der ausgefüllte Teil-
nahmeschein muss bis zum
4. November 2024 in einer
der Filialen der Sparkasse
Vorderpfalz abgegeben oder
postalisch an die Marketing-
abteilung geschickt werden.

Jedes Kind, das sein Erspar-
tes zur Sparkasse Vorderpfalz
bringt, erhält einen Kuschel-
Esel und hat die Möglichkeit
einen Gutschein für eine
Esel-Wanderung oder einen
von 24 Riesen-Kuschel-Eseln
zu gewinnen.

Gemeinsam die Zukunft
gestalten
„Der Weltspartag steht für

Kontinuität und Zukunfts-
sicherung – Werte, die auch
in den nächsten 100 Jahren
von großer Bedeutung blei-
ben werden.“, betont Oliver
Kolb. Die Sparkasse Vorder-
pfalz lädt alle jungen Sparer
ein, die attraktiven Angebote
zu nutzen und gemeinsam
den 100. Weltspartag zu fei-
ern.
Um die Angebote und Mög-

lichkeiten individuell auf die
Bedürfnisse der jungen Kun-
den abzustimmen, bietet die
Sparkasse umfassende Bera-
tungen an. Termine können
telefonisch, über WhatsApp
unter 0621 – 59920 oder über
die Website der Sparkasse ver-
einbart werden.

100 Jahre Weltspartag: Sparkasse Vorderpfalz feiert mit
attraktiven Angeboten für junge Sparer

SPAREN FÜR DIE ZUKUNFT Weltsparwochen mit attraktiven Prämien

Oliver Kolb, Vorstandsmitglied
der Sparkasse Vorderpfalz, be-
tont: „Der Weltspartag bietet
eine ausgezeichnete Gelegen-
heit, sich über die vielfältigen
Geldanlagemöglichkeiten zu
informieren. Unsere Experten
stehen gerne zur Verfügung
und unterstützen Interessenten
dabei, ihre individuellen finan-
ziellen Ziele zu erreichen.“

Foto: Sparkasse Vorderpfalz

SCHIFFERSTADT. Die Schach-
saison ist in vollem Gange und
die Schifferstadter Teams mi-
schen mit sechs aktiven Mann-
schaften kräftigmit. In der höchs-
ten pfälzischen Liga empfing die
erste Mannschaft des Clubs den

SC Lambsheim zur zweiten Run-
de. Das Heimspiel stand unter
keinem guten Stern, denn gleich
vier Stammspieler fielen aus
und mussten durch Spieler der
zweiten Garnitur ersetzt werden.
Das führte zu einer deutlichen
nominellen Überlegenheit der
Gäste, vor allem an den hinte-
ren Brettern. Aber die Schiffer-
stadter Truppe gab sich nicht
geschlagen und holte aus den
ersten vier Brettern 2.5 Punkte.
Neben Christoph Holz an Brett
drei, gewann auch Spitzenspieler
Ole Bruck, der seinen Gegenüber

in knapp 20 Zügen abservierte.
Tobias Faulhaber an Brett vier er-
kämpfte sich ein Unentschieden.
Eine Topleistung zeigte Christian
Biedinger an Brett fünf. Gegen
einen nominell stärkeren Kontra-
henten verteidigte es sich listig,
trotz einer Qualität weniger. In
einer Stellung, die sehr nach Re-
mis aussah, spielte sein Gegner
aber weiterhin mutig auf Gewinn
und tappte prompt in eine Falle.
Biedingers Bauer wandelte sich
in eine Dame um und garantier-
te den Sieg. Ein wichtiger Erfolg
zum 4:4, der dem Team einen
Punkt sicherte.
Noch nicht ganz rund läuft es

für die zweite Garnitur des Clubs.
Nach der etwas überraschen-
den und knappen Niederlage in
Runde eins, war das Team um
Mannschaftsführer Armin Son-
towski in Runde zwei weitestge-
hend chancenlos. Im Heimspiel
gegen die zweite Garnitur des SC
Lambsheim konnte lediglich Ale-
xander Pelt an Brett zwei einen

vollen Punkt einfahren. Nach
zwei weiteren Remis fuhren die
Gäste mit einem 6:2 Erfolg nach
Hause. In der Bezirksklasse sind
die Mannschaften drei und vier
weiterhin ungeschlagen. Im
Heimspiel der dritten Garnitur
gegen den SK Frankenthal VI
stand nach fünf Stunden Spiel-
zeit ein Unentschieden zu Buche.
Neben dem Sieg am Spitzenbrett
holten noch Stefan Kaiser an
Brett fünf und das Nachwuchsta-
lent Vincent Sattel an Brett sechs
den vollen Zähler zum Endstand
von 3:3. Einen knappen 3.5:2.5
Erfolg erspielte sich Team vier
im Derby gegen die SF Limbur-
gerhof. Dabei gewann Patrick
Faulhaber an Brett fünf, ebenso
wie seine Tochter Clara, die an
Brett sechs auftrumpfte. Thomas
Mohr sicherte Sieg drei für das
Sextett und Spitzenspieler Horst
Walther spielte gegen seinen no-
minell stärker einzuschätzenden
Gegner souverän Remis.
Während in der Kreisliga das

junge fünfte Team den Saison-
auftakt gegen den Post SV Neu-
stadt V verlor, zeigte Mannschaft
sechs ihr Können in der Kreis-
klasse. Beim 3:1 gegen die TSG
1861 Grünstadt II gewannen Ma-
ximilian Henrich, Helmut Peter
und Gerda Claus-Hoshang.
Auch neben dem Mannschafts-

spielbetrieb ist der Club um den
Vorsitzenden Roland Meinhardt
sehr aktiv. Am 26.10. wird nun
mehr zum dritten Mal die Schif-
ferstadter Stadtmeisterschaft aus-
getragen. Im Schnellschachmo-
dus mit 15 Minuten Bedenkzeit
wird der Stadtmeister ermittelt,
der neben einem Pokal auch
noch einen Restaurantgutschein
in Höhe von 50 € entgegenneh-
men darf. Mitspielen dürfen alle
Hobbyspieler, die sich gerne ein-
mal mit anderen Schachbegeis-
terten am Brett messen wollen.
Anmeldungen sind weiterhin
möglich unter rolma54@gmx.
de. Am 9.11. ist die Jugend am
Zug. Der Club richtet zum wie-

derholten Male das Finale der
Jugend-Grand-Prix Serie in der
Aula der Realschule Plus aus.
„Der Jugend-Grand-Prix ist im-
mer ein Highlight im Kalender
des Schachclubs. Wir rechnen
mit knapp 120 Kindern und Ju-
gendlichen“, freut sich Jugend-
leiter Tobias Faulhaber und er-
gänzt: „Durch den Turniermodus
sind sieben Spiele garantiert. In
allen Turnieren wird Schnell-
schach mit einer Bedenkzeit von
20 bzw. 25 Minuten gespielt. Für
die Teilnahme an den Turnieren
ist keine Vereinszugehörigkeit
notwendig.“
Zusätzlich zu den Grand-Prix

Turnieren in den Altersklassen
von U8 bis U18 werden auch
ABC-Turniere für Kinder des
Jahrgangs 2012 und jünger mit
keiner oder wenig Turniererfah-
rung angeboten. Neben Pokalen
dürfen sich die Kinder auf reich-
lich Sachpreise freuen. Das Spek-
takel startet ab 10 Uhr.

Text:Teuffer/Schachclub

Drei Teams weiter ungeschlagen
SCHACH Sechs aktive Mannschaften im Spielbetrieb / Jedermann-Turnier und Jugend-Grand-Prix stehen an

Die erste Mannschaft im Spiel gegen den SC Lambsheim. Von Brett
eins (links vorne) bis Brett acht (links hinten): Ole Brunck, Josua
Scherer, Christoph Holz, Tobias Faulhaber, Christian Biedinger, Armin
Sontowski, Roland Meinhardt, Dieter Gutsch. Foto: privat/Schachclub

Bilderverkauf zu
Gunsten des Doms

Dombauverein zum Bilderkauf –
700 Werke stehen zur Auswahl

SPEYER. Am Sonntag, 27.
Oktober 2024, findet in der
Zeit von 10 bis 16 Uhr im
Ägidienhaus neben der Spey-
erer Kirche St. Joseph der 5.
Kunstmarkt des Dombauver-
eins statt. Über 700 Kunstwer-
ke, viele von von namhaften
Künstlern aus Speyer und der
Region, wurden aus privaten
Haushalten dem Dombauver-
ein zur Verfügung gestellt und
stehen über diesen zum Ver-
kauf. Vom großformatigen Öl-
bild bis hin zur kleinen Radie-
rung gibt es Bilder für jeden
Geschmack und Geldbeutel.
Viele von ihnen sind bereits
gerahmt. Der Erlös aus dem
Verkauf der Bilder geht als
Spende an den Dombauverein
und kommt vollständig dem
Erhalt des Speyerer Domes zu-
gute.
Die auch international be-

kannte Speyerer Künstlerin
Gerdi König, von der die ak-
tuellen Motive auf den Etiket-
ten der Domweine stammen,
hat dem Dombauverein eines
ihrer neuen Werke zur Ver-
fügung gestellt. Es trägt den
Titel „Konrads Traum“ und
erinnert daran, dass sich der
vor 1000 Jahren gekrönte Kö-
nig und spätere Kaiser Konrad
II. zum Ziel gesetzt hatte, mit
dem Dom zu Speyer die da-
mals größte Kirche der Chris-
tenheit errichten zu lassen.
Das Werk erhält die Person
mit dem höchsten Kaufgebot.
Foto: „Konrads Traum“ von
Gerdi König steht beim Kunst-
mark zum Verkauf

© Foto: Gerdi König

DJK-SV Phönix
Spiele

vom Wochenende
Samstag, 19. 10. 2024
F2 Kinderfußball
FG Mutterstadt II - DJK-SV Phönix II 0:1

Herren Landesliga
SV Büchelberg - DJK-SV Phönix 1:1

Sonntag, 20. 10. 2024
D2 Kreis-FS
JSG FV Freinsheim-WeisenKirchheim II -
DJK-SV Phönix II 1:1
Herrern B-Klasse
FV Hanhofen - DJK-SV Phönix II 3:5
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Fortsetzung folgt

Folge 46

Wie ergründete oder bewies
man die Absichten eines Men-
schen? Nur Taten zählten, und
immerhin hatten die beiden
die Amerikanerinnen ja wohl
zum Krankenhaus gebracht,
um ihnen ärztliche Hilfe zu
verschaffen.

»Hatten Sie getrunken?«,
fragte Brunetti.

Vio klang geradezu entrüs-
tet. »Nein, Signore. Ich trinke
nicht, wenn ich mit dem Boot
unterwegs bin.«

»Im Gegensatz zu den meis-

ten Ihrer Kollegen«, bemerkte
Brunetti trocken.

Vio lächelte verständnisin-
nig.

»Drogen?«, fragte Brunetti in
ebenso sachlichem Ton.

»Mag ich nicht.«
Vertraulich hakte Brunetti

nach: »Haben Sie mal welche
ausprobiert?«

»Einmal. Da war ich vier-
zehn. Was das war, weiß ich
nicht, aber mir ist schlecht
geworden, sehr schlecht. Da-
nach nie wieder.«

»Waren Sie am Steuer, als es
zu dem Unfall kam?«

»Selbstverständlich«, ant-
wortete Vio, überrascht von
der Frage. Brunettis Miene ver-
anlasste ihn zu der Erklärung:
»Abgesehen von zwei anderen
Männern, die für meinen On-
kel arbeiten, bin ich der Einzi-
ge, der das Boot steuern darf.«

Das klang wie der Lehrsatz
des Pythagoras, dachte Bru-
netti, auch wenn er bezweifel-
te, dass Vio den kannte. »Ver-

stehe«, sagte er. Und dann,
neugierig: »Kann denn Duso
kein Boot steuern?«

»Doch, Signore. Ich habe es
ihm beigebracht. Er kann es
gut.«

»Aber nicht gut genug für
das Boot Ihres Onkels?«

Vio ließ sich mit der Ant-
wort Zeit. »Es ist gegen die
Vorschriften. Er hat keine Zu-
lassung, Boote mit mehr als
40 ps darf er nicht fahren.«
Und dann: »Außerdem käme
er mit diesem Boot nie zu-
recht.«

Brunetti dachte, wenn ich
Vianello oder sonst irgend-
wem, der sich mit Booten aus-
kennt, mit der Behauptung
käme, dass man nur die in sei-
ner Zulassung angegebenen
Boote steuern darf, würden
die sich schieflachen. Eine
Zulassung war bloß ein An-
haltspunkt, keine Grenze, eine
Art nichtbindende Formalität.
Manch einer fuhr jedes be-
liebige Boot, ohne Rücksicht

auf die Pferdestärken. Nicht
die wirklich großen Transport-
boote, gestand Brunetti sich
ein, aber die kleineren ganz
bestimmt.

»In der Questura«, begann
Brunetti, »haben Sie erklärt,
Ihre Zulassung sei für alle
Boote Ihres Onkels gültig.«

Sichtlich stolz auf seine Fä-
higkeiten, bestätigte Vio: »Ja.
Mein Onkel hat mir den gro-
ßen Führerschein bezahlt.
Er will keinen Ärger mit der
Wasserpolizei.« Unsicher, ob
er den Gedanken aussprechen
solle, fügte er schließlich hin-
zu: »Ich habe alle Prüfungen
problemlos bestanden. Auf
Anhieb.« Sein stolzes Lächeln
machte ihn um Jahre jünger.

»Schön für Sie«, gratulierte
Brunetti. »Wie lange arbeiten
Sie schon für Ihren Onkel?«

»Seit meiner Kindheit. Boote
be- und entladen.«

»Wie alt waren Sie da?«, frag-
te Brunetti.

»Fünfzehn. Vorher hat er

mich nicht gelassen.«
»Weil Sie zur Schule gingen?«
Vio lachte, stöhnte aber

gleich vor Schmerzen auf. »O
nein. Man darf erst mit fünf-
zehn als Lehrling anfangen.
Die Schule war ihm egal.«
Er sah Brunetti mit offenem
Mund an. »So etwas sollte ich
Ihnen nicht erzählen, oder?«

Jetzt war Brunetti mit La-
chen an der Reihe. »Ich war
auch fünfzehn, als ich mei-
nem Vater beim Entladen von
Booten geholfen habe. Also
vergessen Sie’s.«

»Er hat mich bezahlt«, sagte
Vio mit einem Ernst, als sei
der private Anstand ein Aus-
gleich dafür, dass der Neffe
die Schule hatte abbrechen
müssen.

Brunetti lachte aus voller
Kehle. »Das wäre dem Boss
meines Vaters niemals einge-
fallen.«

»Wo haben Sie denn gearbei-
tet?«, fragte Vio neugierig.

»Überall und nirgends. Mein

Vater war Tagelöhner, mal hier,
mal da. Meistens in Marghera,
manchmal am Rialto. Ich bin
mitgegangen, um ihm unter
die Arme zu greifen.«

»Das verstehe ich nicht«,
sagte Vio.

»Mein Vater war lungenkrank,
die Arbeit war eigentlich zu
schwer für ihn, aber er hatte
einen guten Ruf: Jeder wusste,
dass er niemals etwas stehlen
würde. Deswegen holten ihn
die Bootsbesitzer, und er nahm
mich mit, damit sein Tagewerk
auch wirklich getan war.« Vio
schien beeindruckt, ja über-
rascht, als hinter dem Polizis-
ten ein Mensch aus Fleisch und
Blut zum Vorschein kam.

»Irgendwie sind sie sich ähn-
lich, mein Vater und Ihr On-
kel«, sagte Brunetti lächelnd.

Vio wirkte verwirrt. Erst
nach einer Weile sagte er mit
Bedauern in der Stimme: »O
nein, keineswegs.« Er nahm
erschrocken die Hand vor den
Mund, als sei ihm das heraus-

gerutscht.
Brunetti wollte gerade nach-

haken, als es kurz anklopfte
und eine Schwester ins Zim-
mer kam. Eine kräftig gebau-
te Frau mit rundem Gesicht,
alt genug, um Vios Mutter zu
sein. Sie nickte Brunetti wort-
los zu und wandte sich an Vio.

»Ich habe eine mitgebracht,
Marcello. Ich musste erst die
richtige Größe finden.« Lä-
chelnd hielt sie ihm etwas
entgegen, das wie eine Art
kugelsichere Weste aussah,
dunkelbraun und aus einem
steifen Material. »Wenn du
das tagsüber trägst, garantiere
ich dir, dass du wieder arbei-
ten kannst«, erklärte sie, stolz
auf ihren Fund. Sie klappte die
Weste auf, näherte sich dem
reglos Liegenden und sagte:
»Bitte sehr. Willst du sie nicht
gleich mal anprobieren und se-
hen, ob es hilft?«

Tempo-30-Zonen sorgen für Diskussionen. Foto: dpa

Mehr Tempo bei Tempo 30?
Kommunen können jetzt weitere verkehrsberuhigte Zonen einrichten / ADAC hat Bedenken

MAINZ. Der ADAC warnt vor
einer Zunahme von Tempo-30-
Zonen in Rheinland-Pfalz. Ein
Tempolimit in Wohngebieten
habe sich bewährt. Der Verkehr
werde dort beruhigt, Fußgänger
und Radfahrer fühlten sich si-
cherer, teilt ein Sprecher des
ADAC Mittelrhein mit. Auch die
Anordnung von Tempo 30 vor
Schulen oder Kindergärten an
Hauptverkehrsstraßen könne
sinnvoll sein. Ein generelles
Tempolimit von 30 Kilometern
pro Stunde gerade auf Hauptver-
kehrsstraßen habe dagegen
einen negativen Effekt.

Schleichwege durch Wohnge-
biete würden dadurch attrakti-
ver, weil sie kürzere Fahrzeiten
versprechen, erklärt ein Spre-
cher des Allgemeinen Deut-
schen Automobil-Clubs. Bei
Tempo 50 könnten Hauptver-
kehrsstraßen den Verkehr da-
gegen weiterhin bündeln. „Auf
diesen Straßen sollte der Ver-
kehr fließen, damit er nicht ab-
wandert, denn das kann wirk-
lich niemand wollen.“ Außer-
dem erzeuge gleichmäßig flie-
ßender Verkehr weniger Lärm
als häufig abbremsende und
wieder anfahrende Fahrzeuge.

Aufgrund von Neuregelungen
im Straßenverkehrsrecht haben
Kommunen mehr Möglichkei-
ten, Busspuren, Fahrradwege
und Tempo-30-Zonen zu schaf-

fen. Das Tempolimit ist an be-
stimmte Voraussetzungen ge-
knüpft. Tempo-30-Zonen kön-
nen etwa im unmittelbaren Um-
feld von Kitas, Schulen, Pflege-
heimen oder Krankenhäusern
eingerichtet werden. Die Mög-
lichkeiten werden mit den Än-
derungen der Straßenverkehrs-
ordnung ausgeweitet auf das
Umfeld von Spielplätzen und
Zebrastreifen und auf „hochfre-
quentierte Schulwege“ – also
nicht nur direkt vor Schulen,
sondern auch auf dem Weg da-
hin darf der Verkehr gebremst
werden. Zwei Tempo-30-Zonen
sollen auch leichter verbunden
werden dürfen. Bisher durften
sie maximal 300 Meter ausei-
nander liegen, nun können es
bis zu 500 Meter sein.

Diese Anordnungen müssten
immer verhältnismäßig sein,
mahnt der ADAC. Es dürfe da-
durch nicht zu Beeinträchtigun-
gen der Sicherheit sowie des
Verkehrsflusses kommen, auch
die Akzeptanz in der Bevölke-
rung müsse gegeben sein. Es
könnten nicht einfach neue
Schilder aufgestellt werden.
„Die Verkehrsteilnehmenden
müssen verstehen, warum auf
einer Straße nun Tempo 30 und
nicht Tempo 50 ist.“

Zum Schutz der Anwohner vor
Lärm und Abgasen gibt es zahl-
reiche Anträge aus den rhein-
land-pfälzischen Kommunen für
Tempo-30-Zonen. Beim Landes-

betrieb Mobilität seien seit Be-
ginn des vergangenen Jahres 32
entsprechende Anträge einge-
gangen, teilte Verkehrsministe-
rin Daniela Schmitt (FDP) auf
eine parlamentarische Anfrage
der AfD-Fraktion in Mainz mit.
In elf Fällen sei grünes Licht für
eine Genehmigung gegeben
worden, fünfmal sei eine Absa-
ge erfolgt. 16 Anträge befänden
sich noch in der Bearbeitung.

Besondere Lage
in ländlichen Regionen

Der Landkreis Bad Dürkheim
kann nach Angaben der Minis-
terin vier Tempo-30-Zonen ein-
richten, der Kreis Mainz-Bingen
und der Rhein-Pfalz-Kreis je
zwei. Dazu gab es Genehmigun-
gen für die Kreise Ahrweiler,
Bad Dürkheim und den Rhein-
Lahn-Kreis. Von den 32 gestell-
ten Anträgen hätten fünf zudem
nur für die Nachtzeit eine Redu-
zierung der zulässigen Ge-
schwindigkeit auf 30 Kilometer
pro Stunde beinhaltet.

Der Landesbetrieb Mobilität
als obere Straßenverkehrsbehör-
de im Land muss zustimmen,
wenn Maßnahmen zum Schutz
der Bevölkerung vor Lärm und
Abgasen auf Grundlage der Stra-
ßenverkehrsordnung beantragt
werden. Die an einem Straßen-
abschnitt konkret zu erwarten-
den Minderungseffekte werden
nach Angaben der Ministerin

mit dem für den Straßenver-
kehrslärm in Deutschland ver-
bindlichen Prognosemodell ab-
geschätzt. Das Herabsetzen der
zulässigen Höchstgeschwindig-
keit von 50 auf 30 führe in die-
sen Berechnungen durchschnitt-
lich zu Minderungen des soge-
nannten Mittelungspegels zwi-
schen einem und vier Dezibel.

Gerade in ländlichen Regio-
nen, wo sich Orte an Hauptver-
kehrsachsen angesiedelt haben,
würden die Hauptverkehrsströ-
me durch Ortszentren geführt.
Jegliche Reduzierung der Fahr-
geschwindigkeit bedeute eine
Verlängerung der Fahrzeit, be-
tont der ADAC. „Auch dies soll-
te unserer Einschätzung nach
neben dem Sicherheitsaspekt in
die Betrachtung mit einfließen.“
Ein längerer Weg zur Arbeits-
stelle, Schule oder Ähnlichem
reduziere die Attraktivität eines
Standorts für potenzielle Neu-
bürger und Unternehmen.

„Tempo 30 macht die Luft
nicht sauberer, im Gegenteil:
Studien zeigen, dass die Schad-
stoffbelastung bei Tempo 30 teils
höher ist als bei Tempo 50“,
heißt es weiter vom ADAC. Wer
Verkehrslärm verringern wolle,
müsse an vielen Punkten anset-
zen. „Dieses Ziel lässt sich nur
durch eine Vielzahl aufeinander
abgestimmter Einzelinstrumen-
te von der Fahrzeugtechnik bis
zur Verkehrsplanung errei-
chen.“

Von Bernd Glebe

28 Vereine warten
noch auf Erlaubnis
Für Cannabis-Clubs gelten strenge Regeln und
hohe Hürden / Bislang noch keine Ablehnungen

MAINZ. 28 Anträge von An-
bauvereinigungen für eine Er-
laubnis zum gemeinschaftli-
chen Anbau von Cannabis lie-
gen derzeit beim rheinland-
pfälzischen Landesamt für So-
ziales. Die Clubs warten noch
auf eine Entscheidung, bevor
sie mit dem Anbau loslegen
dürfen. Erst drei Anträgen ha-
be das Landesamt stattgege-
ben, abgelehnt worden sei
aber bislang keiner. Das geht
aus der Antwort des rhein-
land-pfälzischen Sozialminis-
teriums auf eine Kleine Anfra-
ge der CDU-Landtagsfraktion
hervor. Demnach kommen
aus der Region zwei Anträge
von Clubs aus Mainz, je ein
Antrag aus Worms, Osthofen,
Dittelshim-Hessloch, Wörr-
stadt und aus dem Kreis Bad
Kreuznach. Die Clubs, die be-
reits die Erlaubnis haben, wer-
den in dem Schreiben nicht
aufgeführt.

Jede Cannabis-Anbauver-
einigung benötigt nach dem
Konsumcannabisgesetzes für
den Betrieb eine Erlaubnis.
Die Clubs dürfen laut Ministe-
rium höchstens 500 Mitglieder
haben, die alle mindestens 18
Jahre alt sind und seit mindes-
tens sechs Monaten ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt in Deutschland ha-
ben. Außerdem müssen An-
bauvereinigungen eine Min-
destmitgliedschaft von drei
Monaten in ihrer Satzung vor-
sehen.

„Diese Regelungen dienen
der Vermeidung von grenz-
überschreitendem Drogentou-
rismus, heißt es in der Ant-
wort des Sozialministeriums.
Anbauvereinigungen müssen
zudem einen Mindestabstand
von 200 Metern zu Schulen
und anderen Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen sowie zu
Spielplätzen einhalten.

Landesamt für regelmäßige
Kontrollen zuständig

Die Clubs erhalten eine Er-
laubnis, wenn die gesetzli-
chen Voraussetzungen erfüllt
sind. Das heißt, wenn die ver-
tretungsberechtigen Personen
unbeschränkt geschäftsfähig
und zuverlässig sind; wenn
die Anbauvereinigung ge-
währleistet, dass Cannabis,
Cannabissamen und Stecklin-
ge, die sie besitzen, ausrei-
chend gegen den Zugriff
durch Kinder, Jugendliche
und unbefugte Dritte ge-
schützt sind; wenn die Ver-
einigung die Vorgaben dieses
Gesetzes einhalten.

Das Landesamt kontrolliere
alle Clubs regelmäßig und an-
lassbezogen, etwa bei Hinwei-
sen und wenn der Verdacht
auf Verstöße besteht. „Dabei
werden unter anderem die an-
gebauten und weitergegebe-
nen Mengen an Cannabis
nachvollzogen“, schreibt das
Sozialministerium. Aber auch
THC-Gehalte und die Sicher-
heitsvorkehrungen würden
geprüft.

Von Elisabeth Saller

Vereinen mit entsprechender Genehmigung ist es gestattet, Can-
nabis in größerem Stil anbauen. Foto: dpa

Entdecken Sie die
Vorteile Ihres

E-Papers
In unserem E-Paper finden

Sie das gewohnte 1:1-Abbild
Ihres Tagblatt in digitaler Form
mit vielen Vorzügen. Ihre Zei-
tung wird nie wieder nass,
Sie können bequem einzelne
Seiten speichern, ausdrucken
und vor allem, Sie können Sie
bereits im Bett lesen, ohne
vorher an den Briefkasten ge-
hen zu müssen. Dies ist vor
allem in der Winterzeit eine
schöne Sache. Stufenlos kön-
nen Sie die Darstellung ver-
größern und dadurch die Texte
problemlos lesen. Es gibt noch
weitere Vorteile: Sie können
Ihre Zeitung überall lesen, im
Urlaub, in der Pause auf der
Arbeit, während der Zugfahrt
oder auch im Urlaub auf dem
Smartphone, dem Tablet oder
dem Computer: Ihr Tagblatt ist
immer dabei. Nutzen Sie die
vielen Möglichkeiten.

Ihr E-Paper

Hier finden Sie die
Homepage des
Schifferstadter Tagblatt
mit den vielen
Möglichkeiten.

www.schifferstadter-tagblatt.de

Und wenn Sie sich auf dem
Handy zwischendurch über
Neuigkeiten informieren wol-
len, nutzen Sie unseren Whats-
App-Kanal, den Sie bequem
über den QR-Code abonnieren
können. Außerdem finden Sie
das Tagblatt auf Social media
bei Instagram, Facebook und
LinkedIn.

Hier finden Sie unseren
WhatsApp-Kanal, der
Sie mit Neuigkeiten
versorgt und auf dem
Laufenden hält.

Abo plus

www.schifferstadter-tagblatt.de
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Das Tagblatt
digital lesen.
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^ = Spielfilm
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.15 hessenschau 8.45 Die Ratgeber
9.15 Der Camping-Check 10.00 Mergel,
Schlick und volle Schaufeln – Mehr Tiefe
für Rostocks Hafen 10.30 Die Schwäbi-
sche Alb – Im Auge des Falken 11.15
Sturm der Liebe 12.05 Gefragt – Gejagt
12.50 Watzmann ermittelt 13.40 WaPo
Berlin 14.30 Zwei Sturköpfe im Dreivier-
teltakt. TV-Komödie (D 2016)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Inflation

sinkt – warum der Butterpreis
dagegen neue Rekorde erreicht

21.00 B J Mittendrin Dokumenta-
tionsreihe. Jumbo hautnah –
Abenteuer 747-400

21.45 J Auf den Spuren eines
Giftmischers (3) Dokumentati-
onsreihe. Enttäuschte Liebe

22.15 B J Forensik 3.0 – Den
Tätern auf den Fersen
Dokumentation

22.45 hessenschau Magazin

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55 Mit dem Elefanten 7.20
Zacki und die Zoobande 7.45 Sesam-
straße 8.10 Zoés Zauberschrank 8.45
Lauras Stern 9.05 Simon 9.15 Ene Mene
Bu 9.30 Ich bin Ich 9.40 Die Abenteuer
des kleinen Hasen 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Petronella Apfelmus 11.00 logo!
11.10 Tom Sawyer 12.15 Garfield
12.50 Marcus Level 13.15 Samurai
Rabbit: Die Usagi-Chroniken 13.40 Die
Regeln von Floor 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Mako – Einfach
Meerjungfrau 15.45 Mia and me 16.10
Power Sisters 16.35 The Garfield Show
17.00 Elefant, Tiger & Kids 17.25 Die
Schlümpfe 18.00 Ein Fall für die
Erdmännchen 18.15 Grisu – Der kleine
Drache 18.35 Elefantastisch! 18.50
Sandmännchen 19.00 Leo da Vinci
19.25 Nina und die wilden Tiere (6)

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heits-Update: Dr. Christoph Specht infor-
miert. Moderation: Florian Weiss 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
GZSZ . Daily Soap 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Wurde Altenpflegerin bei
rätselhaftem Safe-Diebstahl verletzt?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Christoph Scheermann, Daniel
Engelbarts. Moderation: Benjamin
Bieneck, Daniel Boschmann 10.00 Auf
Streife. Knaller Idee 11.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Schnäppchenjäger 12.00
Auf Streife 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife. Soap

7.50 The Goldbergs. Comedyserie 8.45
Brooklyn Nine-Nine 9.40 Die Simpsons
10.30 How I Met Your Mother 11.25
Scrubs – Die Anfänger 12.20 Two and a
Half Men 14.10 The Middle. Das Schalt-
jahr / Der Zeitungsjunge 15.05 The Big
Bang Theory. Comedyserie. Wochenend-
krieger / Traum mit Spock / Noch so ein
Weichei / Sex auf der Waschmaschine?

5.30 Städte am Meer 6.00 Morning-
show 7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 9.30 Alles Klara
10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute/Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Blutige Anfänger

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Erwischt?

16.00 B J Lebensretter hautnah
Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie
Auszug mit Hindernissen

19.00 B J Die Spreewaldklinik
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Homer
Junior / Silly Simpsony

19.05 B GalileoMagazin. Dos and
Don’ts: Clever Tanken leicht ge-
macht.Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. Der SWR Nachmittag.
U.a.: Live kochen: Süßkartoffel-
Nudeln mit Spinat

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Bares für Rares
Magazin. Zu Gast: Valerie
Niehaus (Schauspielerin)
Expertin: Dr. Heide Rezepa-
Zabel,Wendela Horz, Bianca
Berding. Experte: Detlev Küm-
mel, Sven Deutschmanek. Mit:
Susanne Steiger (Händlerin),
Elisabeth Nüdling (Händlerin),
Walter Lehnertz (Händler) u.a.

21.45 B J heute journal
22.15 B J Zwischen Trump und

Harris – Roadtrip durch ein
zerrissenes Amerika Doku

20.15 B Deutschland sucht den
Superstar Show. Die Castings
(10/10). DSDS sucht Deutsch-
lands Superstar mit neuer Jury
und Altersgrenze ab 16 Jahren.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B stern TV Großkontrolle

in Hannover: Polizei-Razzia im
Rotlichtmilieu / Putzig oder Pla-
ge? Warum sich Waschbären in
Deutschland immer mehr aus-
breiten / Kinofilm „Alter weißer
Mann“: Schauspieler Jan Josef
Liefers live zu Gast

20.15 B J v The Taste Show. Für
alle Freunde raffinierter Koch-
Kreationen wird es wieder span-
nend: Alexander Herrmann, Tim
Raue, Alexander Kumptner und
Frank Rosin begeben sich erneut
auf die Suche nach dem besten
Kochtalent Deutschlands. Die
„The Taste“-Coaches sowie
namhafte Gastjuroren freuen
sich auf spektakuläre Genuss-
Löffel der Kochtalente.Wer kann
mit großer Koch-Klasse auf
kleinem Löffel überzeugen?

20.15 B J TV total Show
Der Mittwochabend ist „TV
total“-Abend, darauf kann
sich das ProSieben-Publikum
verlassen. Schließlich hat das
Team wieder allerhand lustige
Sachen zusammengetragen, die
Moderator Sebastian Pufpaff
auf gewohnt lockere Weise zu
präsentieren gedenkt.

21.25 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Atze Schröder,
Yalcin Norton, Marc Weide

22.30 B comedystreet Show

20.00 B J Tagesschau
20.15 + Doc Fischer Magazin. U.a.:

Steckrüben – wie gesund ist das
alte Gemüse? / Fango – Heil-
schlamm gegen Schmerzen
Mod.: Dr. med. Julia Fischer

21.00 J Die Ernährungs-Docs
Magazin. U.a.: Peter F. – Über-
gewicht, zu hoher Blutzucker
und zu hohe Blutfettwerte

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Züri brännt

Kriminalfilm (CH 2020) Mit
Carol Schuler, Anna P. Zuercher

23.00 B J sportstudio UEFA
Champions League
Highlights, Analysen, Interviews
Ligaphase, 3. Spieltag; Zsfg. der
Spiele: u.a. Stade Brest – Bayer
04 Leverkusen, FC Barcelona –
FC Bayern München, RB Leip-
zig – FC Liverpool, Real Mad-
rid – Borussia, Dortmund
Juventus Turin – VfB Stuttgart

0.00 B J Markus Lanz Talkshow

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spez

Frank Schmidt im Interview
0.45 B CSI: Miami 3 Frauen /

Rache an Horatio / Blutspur
Mord in einem Fünf-Sterne-Ho-
tel. Das Opfer ist der sexy Pool
Boy Armando. Calleigh, Delko
undWolfe sind vor Ort.

3.10 B Der Blaulicht-Report
Doku-Soap

23.25 B J The Taste on Tour – Du-
ell der Löffel Doku-Soap. Mo-
deration: Tim Raue. Tim Raue
läutet das Kochduell zwischen
Victoria und Robin ein.

0.05 B J Best-of The Taste
Show. Kreative Asienreise

1.05 B J The Taste Show. Jury:
Tim Raue, Frank Rosin, Alexan-
der Kumptner, Alexander
Herrmann, Viktoria Fuchs

23.00 B comedystreet Show
Mit Simon Gosejohann, Sandra
Sprünken, Marco Gianni

23.30 B Der Upir Comedyserie
Blutdurst / Horror. Eddie
wird von der Polizei wegen
Mordverdachts verhaftet.

0.30 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Atze Schröder,
Yalcin Norton, Marc Weide,
Simon Stäblein

23.30 J Der Barcelona-Krimi: Der
Riss in allem Kriminalfilm
(D 2022) Mit Anne Schäfer
Regie: Carolina Hellsgård

1.00 J Der Lissabon-Krimi: Die
verlorene Tochter TV-Kriminal-
film (D 2020) Mit Jürgen Tar-
rach, Vidina Popov, Orestes
Fiedler. Regie: Tim Trageser

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Erlebnisreisen
11.05 Amado, Belli, Biedermann 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45 aktuell
13.00 Giraffe & Co. 13.50 Papageien,
Palmen & Co. 14.20 Morden im Norden
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Markt 21.00
Ausgerechnet 21.45 aktuell 22.00 Die
100 – Was Deutschland bewegt 23.00
Jimmy Carter – Rock & Roll President.
Dokumentarfilm (USA 2020) 0.30Meine
Family wählt Trump 1.00 Die 100 – Was
Deutschland bewegt. Talkshow

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Die Karibik 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden. Magazin
18.00 Abendschau. Magazin 18.30
BR24 19.00 Stationen 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Münchner Runde
21.15 Kontrovers. Magazin 21.45 BR24
22.00 Der Kampf um Köche und
Kellner – Wie Wirte an Behörden schei-
tern 22.45 Blauer Panther – TV & Strea-
ming Award 2024. Bericht 0.30 kinokino
0.45 Kurzfilmnacht. Magazin

9.05 Kulturzeit 9.45 Tierische Invasoren
auf dem Vormarsch 10.20 Rose –
Königin der Blumen 10.55 Die Drau
entlang – Kärntens grüne Lebensader
11.50 Mit Herz am Herd 12.20 Service-
zeit 12.50 freizeit 13.20 Mitteldeutsch-
land von oben 14.50 Bayerisch
Kanada – Der Schwarze Regen 15.30
Bayerns Naturdenkmäler 17.00
Geheimnisvoller Garten 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Am Abgrund – Kampf um
Rohstoffe 21.45 Bretagne – Der stürmi-
sche Westen 22.00 ZIB 2 22.25 Schöne
Lügen.TV-Drama (D 2003) 0.00 10vor10
0.25 Stöckl 1.25 Slowenien-Magazin

5.00 Teleshopping. Werbesendung
12.00 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott (3) Doku-Soap. HotRod mit
Stargast Alex Wesselsky. Moderation:
Jean Pierre Kraemer, Sidney Hoffmann
12.15My Style Rocks (7) 14.30 Die Drei
vom Pfandhaus. Doku-Soap. Die größten
Tops & Flops / Multitasking / Unter
Clowns 15.30 Storage Hunters. Doku-
mentationsreihe 16.45 My Style Rocks.
Show 19.15 Container Wars 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 22.45 My Style Rocks. Show.
Experten: Harald Glööckler, Larissa
Marolt, Andreas Wendt, Sandra
Bauknecht 1.00 Auftrag Auto. Magazin

5.45 Navy CIS. Krimiserie. Der Fluch der
Waffe / Der Schatz des Piraten / Schach-
matt / Legende. Mit Mark Harmon
10.05 Bull. Krimiserie. Der schwierige
Geschworene / Könige ohne Krone /
Immer der Held / Am Abgrund / Einge-
schneit. Mit Michael Weatherly 14.50
Castle. Krimiserie 15.50 newstime
16.00 Castle. Krimiserie 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal 18.55 Achtung Kontrolle!
20.15 ^ Das perfekte Verbrechen. Thril-
ler (USA/D 2007) 22.40 ^ Das Schwei-
gen der Lämmer. Thriller (USA 1991)
1.00 ^ Das perfekte Verbrechen.Thriller
(USA/D 2007) 4.50 Kabel Eins :newstime

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami. Die Todes-
Bar / Grand Prix / Big Brother / Der
Köder 15.00 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen. Doku-Soap 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
Doc Caro – Jedes Leben zählt (4) Doku-
mentationsreihe. Doc Caro bewältigt als
Notärztin diverse Einsätze: ein verletztes
Kind, eine Patientin mit Bluthochdruck
und einen Herzkranken. 22.15 Die
Rettungsflieger – Hilfe aus der Luft.
Doku-Soap 0.20 vox nachrichten 0.40
Medical Detectives 2.25 Snapped –
Wenn Frauen töten. Sarah Vercauteren

10.00 S-H Magazin 10.30 buten un
binnen | regionalmagazin 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Texas – South Padre
Island 11.40 Rentnercops 12.25 In aller
Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Brause, Bier und bunte Büdchen –
Kioskmetropole Hannover 15.00 Info
15.15Markt 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Seehund, Puma
& Co. 18.00 Regional 18.15 Schule
heute, Zukunft morgen – Erwachsenwer-
den im Schnelldurchlauf 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15 Am
Fuß der Berge – Das Alpenvorland 21.00
Wildes Deutschland 21.45 Info 22.00
Die 100 23.00 extra 3 23.45 My Roots

5.30 Morgenmagazin. Magazin. Mode-
ration:Anna Planken, Till Nassif 8.30 vor
ort 9.30 plus 10.00 vor ort. Bericht
10.30 plus 11.00 Europa oder Russ-
land? Entscheidung in Georgien. Repor-
tage 11.15 plus. Reportagereihe 12.00
vor ort 12.45Wir sind das neue Indien –
jung, aufstrebend, viele 13.30 plus
14.00 vor ort 14.45 runde 15.30
phoenix persönlich 16.00 Dokumenta-
tion 17.30 phoenix der tag 18.00 Am
Puls 18.30 Im Herzen Schottlands
20.00 Tagess. 20.15 24 Stunden Erde
21.45 heute-journal 22.15 phoenix
runde 23.00 der tag 0.00 phoenix
runde 0.45 24 Stunden Erde. Dokureihe

10.30 Der Vulkan von La Palma – Die
Rückkehr des Lebens 11.10 Aus dem
Feuer geboren: die Kanaren – Inseln der
Glückseligen (5/5) 12.10 Zypern und der
Krieg in Gaza 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ Habemus Papam – Ein Papst
büxt aus. Tragikomödie (I/F 2011) 16.55
Frankreichs Norden 17.50 Die Odyssee
der Tiere (3/5) 18.35 Die Natur hinter den
Mythen (2/4) 19.20 Journal 19.40 Unsere
Trinkhalle darf nicht sterben 20.15 ^
Verkehrte Welt. Komödie (F 2022) 21.50
Emmanuelle – Königin des Softpornos
22.45 Italo Svevo – Geheimes Schreiben
in Triest 23.35 ^ Der Übersetzer. Thriller
(SYR/F/CH/B/KAT/USA 2020)

8.30 Snooker: Northern Ireland Open. 2.
Runde. Aus Belfast 10.30 Triathlon:
T100 Triathlon World Tour Las Vegas.
Damen 11.30 Surfen: WSL Champion-
ship Tour 12.30 Rallye: Marokko-Rallye
13.00 Snooker: Northern Ireland Open.
2. Runde. Aus Belfast 14.00 Snooker:
Northern Ireland Open. 2. Runde. Aus
Belfast. Der deutsche Profi Lukas
Kleckers unterlag im vergangenen Jahr
in der Runde der letzten 64 dem Englän-
der Gary Wilson mit 1:4. 18.00 Spring-
reiten:Weltcup 19.00 Snooker: Northern
Ireland Open. 2. Runde. Aus Belfast
20.00 Snooker: Northern Ireland Open.
2. Runde 0.00 Radsport: Bahn-WMen

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 12.55 Jeder Cent zählt (7)
Doku-Soap 13.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken (3) Doku-
Soap 16.05 Unser Supermarkt – Mit
Herz und Humor 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 19.05 Berlin
– Tag & Nacht 20.15 Die Wollnys –
Silvia allein zu Haus. Soap 22.15 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent zählt.
Doku-Soap 23.15 Die Bauretter (3) 1.15
Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller. Mauro, Otto und Sükrü bei Jörg /
Mauro bei Petra aus Völpke / Sükrü bei
Barbara und Klaus / Otto bei Ilona

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Alles Chefsache!. TV-Komödie (D 2013)
14.00 MDR um 2 14.25 Elefant & Co.
15.15 Handwerkskunst! 16.00 MDR um
4 17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Tierisch, tierisch
20.15 Exakt – Das Nachrichtenmagazin
20.45 Maxim – jung, süchtig, obdachlos
21.15 Die Milliardenjagd (3/4) 21.45
aktuell 22.10 Polizeiruf 110: Der Preis der
Freiheit. Kriminalfilm (D 2016) Mit Maria
Simon, Lucas Gregorowicz, Robert
Gonera. Regie: Stephan Rick 23.40 ^
Norwegian Dream. Drama (N/PL/D 2023)
1.15 ^ Victim. Drama (SK/CZ/D 2022)

9.05 WaPo Bodensee 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
U.a.: Rezept: Pilz-Knödel-Soufflé auf
Rahmwirsing von Martin Gehrlein. Mit
Christian Emrich (Rettungsingenieur)
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Wer ohne Schuld ist

TV-Drama (D 2024) Mit Lou
Strenger, Aaron Hilmer, Max
Wolter. Regie: Sabrina Sarabi

21.45 B J Plusminus U.a.: Teure
Autos – warum deutsche Auto-
hersteller in der Krise stecken

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Krise bei VW – Alarmsi-

gnal für Deutschland? Doku-
mentation. Luigi Catapano
macht sich wie Zehntausende
VW-Mitarbeitende Sorgen.

23.35 B J Letzte Generation –
Mein Ausstieg Dokumentation

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Wer ohne Schuld ist

TV-Drama (D 2024) Mit Lou
Strenger, Aaron Hilmer, Max
Wolter. Regie: Sabrina Sarabi

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Der Fall Barschel

(1/2) TV-Thriller (D 2015)
Mit Alexander Fehling

23.00 B J Little Britain in der
Dordogne – Baguette statt
Brexit Dokumentation

23.30 B J v Weissensee
1.10 B J State of the Union
1.30 B J v Zwei Sturköpfe im

Dreivierteltakt TV-Komödie (D
2016) Mit Uwe Ochsenknecht

3.00 B J v Weissensee
4.40 J Giraffe, Erdmännchen &

Co. Reportagereihe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.01
18.19

22.51
15.16

0-Grad Grenze:
2700m
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temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

24.10. 01.11. 09.11. 15.11.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 536 (0) cm

Aachen wolkig 15°

Erfurt wolkig 14°

Helgoland heiter 14°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

Regenschauer bewölkt

16°

24° 25°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 217 (-18) cm

Berlin heiter 14°

Frankfurt sonnig 16°

Karlsruhe bewölkt 15°

München

Chicago Paris

bedeckt

wolkig sonnig

14°

17° 17°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 317 (-11) cm

Bremen wolkig 15°

Freiburg bedeckt 15°

Konstanz bedeckt 15°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

heiter bewölkt

16°

26° 14°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig bewölkt

15°

31° 27°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 214 (-12) cm

Dortmund wolkig 15°

Görlitz heiter 13°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

sonnig sonnig
Regen

17°

25° 23°
12°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

bewölkt bedeckt

14°

14° 20°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

heiter heiter

14°

25° 26°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 235 (-17) cm

Dresden sonnig 14°

Hamburg wolkig 15°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

sonnig bewölkt

15°

23° 21°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

wolkig wolkig

12°

22° 12°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
heiter

sonnig bedeckt

wolkig bedeckt
12°

26° 18°

23° 15°

Frankfurt 161 (-5) cm

Düsseldorf wolkig 17°

Hannover wolkig 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

bewölkt sonnig

16°

23° 16°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

sonnig bewölkt

15°

20° 29°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bedeckt

wolkig heiter

Regenschauer bedeckt
2°

18° 15°

17° 14°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

15°

16°

15°

17°

15°

15°

Max.

7°

7°

6°

6°

7°

9°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Einstieg mit 70+: Ist Pilates noch etwas für mich?
Zwei Expertinnen verraten, worauf es bei dieser Trainingsmethode ankommt – und was man im Vorfeld besser abklären lassen sollte

„Mein ältester Kunde ist 83 –
und er hat mit Pilates vor
einem Dreivierteljahr angefan-
gen, also mit 82 Jahren.“ Das
berichtet Natalia Cichos-Terre-
ro, die in Bad Herrenalb ein
Pilates-Studio betreibt. Sie fin-
det: Dieses Training ist etwas
für jedes Alter – wenn man es
denn entsprechend gestaltet.
Vielleicht sind auch Sie neu-

gierig, haben Pilates im Pro-
gramm der Volkshochschule
oder des Sportvereins vor Ort
entdeckt und wollen wissen:
Was steckt eigentlich genau
dahinter? Und ist das etwas
für mich? Ein Überblick:

Was ist Pilates überhaupt?
Pilates gibt es schon seit

rund 100 Jahren: Die Trai-
ningsmethode ist nach ihrem
Erfinder Joseph Pilates be-
nannt, der 1883 in Mönchen-
gladbach geboren wurde.
„Das Ziel ist, die gesamte

Muskulatur der Körpermitte
zu trainieren, das sogenannte
Powerhouse, das aus Bauch-,
Rücken- und der Beckenbo-
denmuskulatur gebildet

wird“, erklärt Uschi Moriaba-
di. Sie ist Dozentin an der
Deutschen Hochschule für
Prävention und Gesundheits-
management. Viele Übungen
spürt man aber nicht nur dort
– sondern im gesamten Kör-
per.

Was kann mir Pilates im Alter
bringen?
Geht es nach den Expertin-

nen: eine Menge. „Wenn man
Pilates regelmäßig macht,
merkt man Veränderungen im
Alltag. Zum Beispiel, dass
man auf einmal den Spiegel
im Auto nachjustieren muss,
weil man aufrechter sitzt“,
sagt Cichos-Terrero. „Oder
man merkt, dass man sich
freier bewegen kann.“
Denn durch die Stärkung der

Muskeln der Körpermitte wird
die Wirbelsäule geschützt, die
Haltung wird aufrechter. Pila-
tes unterstützt außerdem die
Beweglichkeit, was sich gera-
de im Alter auszahlen kann.
„Bei kritischen Situationen im
Alltag, wie etwa beim Stol-
pern, kann man dann schnel-
ler regieren“, so Uschi Moria-
badi.

Wie oft sollte ich Pilates ma-
chen? Und wo?
Die Dozentin rät zu ein bis

zwei Pilates-Einheiten pro
Woche. Wichtig: Die sollten
unter professioneller Anlei-
tung stattfinden, etwa in
einem Kurs der Volkshoch-

schule, im Sportverein oder
auch in einem Fitness- oder
Pilates-Studio.
Wer sich – gerade am Anfang

– mit einer intensiven, indivi-
duellen Betreuung wohler
fühlt, für den kann ein Einzel-
training eine Option sein.

Hierfür muss man aber etwas
Geld in die Hand nehmen:
Eine Einzel-Kursstunde kann
durchaus 100 Euro kosten.

Was sollte ich vorher abchecken
lassen, um Gefahren zu verrin-
gern?

Pilates gilt zwar als gelenk-
schonend, doch bei bestimm-
ten körperlichen Einschrän-
kungen lässt man das Training
doch lieber. „Im Vorfeld soll-
ten mit dem Hausarzt mögli-
che Kontraindikationen ausge-
schlossen werden, wie eine
fortgeschrittene Osteoporose,
künstliche Hüftgelenke, Wir-
belsäulenerkrankungen oder
andere akute Krankheitszu-
stände“, nennt Moriabadi Bei-
spiele.
Was immer eine gute Idee

ist: Körperliche Beschwerden
oder Besonderheiten vor der
Stunde mit dem Trainer oder
der Trainerin besprechen.
„Dann kann darauf hingewie-
sen werden, welche Übung
man besser auslässt oder was
eine Alternative wäre“, sagt
Natalia Cichos-Terrero.

Welche Übung lässt sich leicht
umsetzen?
Eine Wohltat für die Wirbel-

säule ist die Schulterbrücke,
die Uschi Moriabadi vor-
schlägt. Eine Übung, die nicht
exklusiv aus dem Pilates
stammt, sondern etwa auch
Teil vieler Yoga-Klassen ist.

Und so geht’s: Legen Sie sich
auf den Rücken, stellen Sie
Ihre Füße auf und legen Sie
Ihre Arme lang neben den
Körper. Die Fußsohlen stehen
hüftbreit auf dem Boden und
die Beine sind parallel. Atmen
Sie nun in Ihren Brustkorb
ein. Beim Ausatmen aktivie-
ren Sie Ihre Bauchmuskeln
und ziehen gleichzeitig den
Beckenboden nach innen
oben. Nun rollen Sie – mit
dem Schambein beginnend –
die gesamte Wirbelsäule nach
oben, „bis Knie, Hüfte, Ober-
körper und Schultern eine
Diagonale bilden – die Brü-
cke“, erklärt Moriabadi.
In dieser Position atmen Sie

wieder in den Brustkorb ein
und rollen mit der Ausatmung
die Wirbelsäule von der Brust-
wirbelsäule bis zum Becken
nach unten wieder ab. „Mit
dieser effektiven Übung wird
die Wirbelsäule mobilisiert,
die Muskulatur der Körpermit-
te trainiert und das Nerv-Mus-
kel-Zusammenspiel verbes-
sert“, sagt die Pilates-Traine-
rin. Am besten wiederholt
man diese Abfolge vier- bis
fünfmal.

Von Ricarda Dieckmann

TIPPS

(dpa). Das Fundament
glücklicher Beziehungen
scheint intakt: Neun von
zehn Liierte vertrauen
ihrem Partner laut einer Be-
fragung voll und ganz (88
Prozent). Dieser Wert
steigt, je länger man zu-
sammen ist: Bei einer Be-
ziehungsdauer von mehr
als 30 Jahren geben 93 Prozent an, dem anderen vollkommen zu ver-
trauen, wie eine repräsentative Umfrage des Marktforschungsinsti-
tuts Fittkau und Maaß imAuftrag von ElitePartner ergibt. Befragt wur-
den 3975 Liierte zwischen 18 und 69 Jahren. Zwei Drittel der Befrag-
ten (67 Prozent) gehen sogar so weit, dass sie sagen: In unserer Part-
nerschaft gibt es keine Geheimnisse und wir wissen alles voneinan-
der, 63 Prozent kennen auch die Handy-PIN des anderen. Da verblüfft
ein Umfrageergebnis dann doch: Ob aus Misstrauen oder schlicht aus
Neugier gibt jeder Vierte zugleich zu, in der aktuellen Beziehung
schon heimlich Nachrichten auf dem Smartphone des Partners ge-
lesen zu haben. Frauen (28 Prozent) sind diesbezüglich leicht gestän-
diger als Männer (24 Prozent).Welche Infos interessieren die Spione
noch? 18 Prozent checken heimlich auch den Suchverlauf der oder
des Liebsten auf Smartphone, PC oder Tablet. Als besonders misstrau-
isch erwiesen sich laut Umfrage Liierte in ihren 30ern:Während Frau-
en in diesem Alter dazu neigen, Chatnachrichten zu lesen (41 Pro-
zent), haben es Männer von 30 bis 39 Jahren eher auf vermeintlich
verdächtige Suchanfragen abgesehen (32 Prozent). Foto: dpa

VERTRAUEN

Viele schnüffeln im Partner-Handy

(dpa). Manchmal möchte man
seinen Speisen eine süßlich-
nussige, exotische und asiati-
sche Note verleihen. Dazu ver-
wendet man Kokosöl.
Wer hingegen beim Einkauf
versehentlich zu Kokosplatten-
fett gegriffen hat, dürfte spä-
testens nach dem Kochen ent-
täuscht sein – denn von einer

Kokosnote ist keine Spur. Kein Wunder: Es ist ein hitzestabiles, ge-
schmacksneutrales Fett, das nur zum Frittieren und Braten geeignet
ist, klärt das Bundeszentrum für Ernährung (BZfE) auf.
Kokosplattenfett stammt zwar auch von der Kokosnuss, wird aber bei
hohen Temperaturen raffiniert, gebleicht und von Aromen und Gerü-
chen befreit, so die BZfE-Ernährungsexperten.
Ganz anders wird das native Kokosöl gewonnen. Dafür wird das wei-
ße Fruchtfleisch der Kokosnuss zerkleinert und schonend kaltgepresst,
sodass die positiven Inhaltsstoffe und die feine Kokosnote erhalten
bleiben. Bei Zimmertemperatur ist Kokosöl noch fest, ab einer Tem-
peratur von 24 Grad Celsius verflüssigt es sich. In der Küche kann es
etw für asiatische Curry-Eintöpfe, zum Dünsten von Gemüse, zum Ba-
cken, als Brotaufstrich und für süße Desserts genutzt werden. Aus er-
nährungsphysiologischer Sicht sollte man das Kokosöl nur in Maßen,
das heißt: gelegentlich und sparsam, verwenden. Grund ist sein ho-
her Anteil an gesättigten Fettsäuren, die im Allgemeinen zu meiden
sind, so das BZfE. Für einen regelmäßigen Einsatz in der Küche seien
daher pflanzliche Öle wie Oliven- und Rapsöl zu empfehlen, da sie
reichlich wertvolle, mehrfach ungesättigte Fettsäuren enthalten.
Immer wieder wird dem Kokosöl eine positive Wirkung zugeschrie-
ben. Mal soll der Verzehr Herz-Kreislauf-Erkrankungen entgegenwir-
ken, mal beim Abnehmen helfen und mal sogar Bakterien und Viren
bekämpfen. Aber die Ernährungsexperten dämpfen mögliche Erwar-
tungen: „Dafür gibt es keine wissenschaftlichen Beweise.“ Foto: dpa

KÜCHE

Kokosöl vs. Kokosplattenfett

Ist Biowein auch nachhaltig?
Was ihn auszeichnet und was ihn vom „normalen Rebensaft“ unterscheidet

Noch vor 20, 30 Jahren hat-
ten Bioweine ein schlechtes
Image. Wer da einmal eine
Flasche probiert hatte, zog
meist ein Fazit: „Uih, wie
schmeckt der denn?“ In der
Folge dachten sich die Tester
häufig: „Den kaufe ich nicht
so schnell wieder.“
Doch das hat sich in den ver-

gangenen Jahren geändert.
„Man schmeckt heute keinen
Unterschied mehr“, sagt Ernst
Büscher, Sprecher des Deut-
schen Weininstituts (DWI).
Viele Top-Betriebe arbeiten
heute ökologisch. Doch wie
unterscheiden sich konventio-
nelle Weine von Bioweinen?
Der studierte Weinbauer er-
klärt es.

Klassisch oder Bio:
Unterschiede imWeinberg

Im ökologischen Weinbau
werden keine Mineraldünger
wie im konventionellen Wein-
bau eingesetzt. „Stattdessen
kommen an die Rebstöcke
Rindenmulch oder Kompost,
der Nährstoffe liefert und das
Bodenleben verbessert“, sagt
Büscher.
Um weitere Nährstoffe aus

natürlichen Quellen nah an
die Weinstöcke zu bringen,
werden von Bio-Winzern auch
sogenannte Leguminosen zwi-
schen die Spalierreihen gesät.
„Das sind verschiedene Klee-
arten, Luzerne, Lupinen oder
auch Wicken, die die Boden-
qualität verbessern und Stick-
stoff aus der Luft binden und
speichern“, so Büscher. Wenn
diese Pflanzen untergemulcht
werden, wird der Stickstoff für
die Reben verfügbar.
Vorteil der natürlichen Stick-

stoffversorger gegenüber
einem chemischen Mineral-
dünger: „Für die Produktion
von einer Tonne Stickstoff
werden zwei Tonnen klima-
schädliches CO2 freigesetzt.
Das ist sehr energieaufwen-
dig“, rechnet Ernst Büscher
vor.
Auch im Pflanzenschutz

macht sich Bio bemerkbar.
Winzer im „normalen“ Wein-
bau setzen chemisch-syntheti-
sche Mittel gegen Pilzkrank-
heiten ein. Im Bio-Weinberg
dürfen laut Büscher nur natür-
liche Substanzen wie Kupfer-

präparate gegen falschen
Mehltau und Schwefel oder
Backpulver gegen den echten
Mehltau gespritzt werden.
Außerdem darf man das Un-
kraut unter den Rebstöcken
nur mechanisch und nicht mit
Herbiziden entfernen.
Der biodynamisch arbeiten-

de Winzer versucht zudem,
mit natürlichen Pflanzenstär-
kungsmitteln zu arbeiten. Er
nutzt etwa Hornkiesel, um die
Lichtaufnahme der Blätter
und damit das Wachstum be-
ziehungsweise den Reifepro-
zess der Trauben zu fördern.
Kräuterauszüge wie etwa aus
Schachtelhalm unterstützen
die Reben bei der Abwehr von
Pilzinfektionen, indem sie die
Blattoberfläche härter ma-
chen.

Unterschiede
im Kellerausbau

In der Kellerwirtschaft grei-
fen ebenfalls unterschiedliche
Regeln. So muss für Biowein
bei der Produktion von Be-
handlungsmitteln auf Gen-
technik verzichtet werden.
Auch der Einsatz einiger Subs-
tanzen ist geregelt, wie etwa

der Sulfitgehalt, der bei Bio-
weinen viel niedriger gehalten
werden muss.
Wozu braucht es überhaupt

Schwefel im Wein? „Wenn
dem Wein im Fass Schwefel
zugesetzt wird, schützt man
ihn so vor Nachgärungen und
anderen mikrobiologischen
Einflüssen. Er wirkt zudem
gegen Oxidationen, so bleibt
der Wein länger haltbar und
kann länger gelagert werden“,
so der DWI-Experte. Das gelte
auch für die Flaschenreife:
„Ohne Schwefel würde in je-
der Flasche die Luft zwischen
Verschluss und Flüssigkeit den
Wein oxidieren.“

Siegel und Flächen

Entscheidet sich ein Winzer
für Bio-Anbau, darf er aber
nicht einfach „Bio“ aufs Eti-
kett schreiben. „Die ökologi-
sche Weinproduktion muss
man bei einer Kontrollstelle
anmelden und die Umstellung
bis zur endgültigen Zertifizie-
rung dauert drei Jahre“, sagt
Büscher. Da gäbe es neben
dem EU-Biosiegel verschiede-
ne Verbände mit eigenen Öko-
siegeln. Der größte ökologi-

sche Verband im Weinbau ist
„Ecovin“ mit etwa 2540 Mit-
gliedsbetrieben.
Dabei wächst die Fläche, auf

der hierzulande ökologischer
Weinbau betreiben wird, kon-
tinuierlich. „Waren es im Jahr
2000 noch 1700 Hektar,
wuchs die Fläche bis 2022 auf
13800 Hektar an“, sagt Bü-
scher.

Für undWider

Was spricht für und was
gegen eine Umstellung auf
Bio-Anbau? Winzer, die sich
dafür entscheiden, müssten
abwägen. So wirkten die zu-
gelassenen Mittel im Pflan-
zenschutz nur vorbeugend.
„Wenn es sehr oft regnet, ist
es für ökologische Betriebe
eine Herausforderung, weil
sich Pilze ausbreiten können.
Denn der Pflanzenschutz wird
einfach abgewaschen“, erklärt
der Experte.
Konventionelle Betriebe ha-

ben dagegen den Vorteil, eine
Pilzkrankheit durch Spritzmit-
tel auch zu stoppen. „Die Mit-
tel wirken heilend und effizi-
enter“, sagt Ernst Büscher.
Das bringe Sicherheit.

Unterm Strich hätten Bio-
Winzer in einer Regensaison
oftmals mehr Verluste. Das sei
also auch immer eine Kosten-
frage. Laut Büscher gibt es
auch viele Betriebe, die auf
eine Zertifizierung verzichten,
aber freiwillig nach dem Mot-
to verfahren: Wir versuchen
so wenig chemisch-syntheti-
sche Mittel wie möglich einzu-
setzen, aber so viel wie nötig.

Noch ein Schritt weiter:
Nachhaltige Zertifizierung

Weinbaubetriebe werben
auch mit nachhaltigen Ver-
sprechen. Was steckt dahin-
ter? „Bei einer nachhaltigen
Zertifizierung geht es bei den
über 200 Kriterien unter ande-
rem darum, Ressourcen zu
schonen und den CO2-Fußab-
druck bei der gesamten Wein-
produktion so gering wie mög-
lich zu halten“, erklärt Ernst
Büscher. Mehrere Tausend
Hektar Weinanbaufläche seien
bereits zertifiziert. In diesem
Sinne werde der Pflanzen-
schutz ganzheitlicher gese-
hen. „Hier wird eine Bewer-
tung der jeweiligen Wirkstoffe
in Bezug auf die mögliche
Schadwirkungen auf Mensch
und Umwelt vorgenommen.
Insgesamt stünden aber mehr
Mittel als im Ökoweinbau zur
Verfügung“, so Büscher.
Auch soziale und ökonomi-

sche Komponenten spielen bei
einer nachhaltigen Zertifizie-
rung eine Rolle, die von Sie-
geln wie „Fair and Green“,
„FairChoice“, „EcoStep“ ver-
geben werden. Bei der Verga-
be gehe es etwa um Rückla-
gen, die gebildet werden, um
Mitarbeiter fair zu entlohnen
und weiterzubilden.
In die CO2-Minimierung

spielen etwa Dinge hinein,
wie möglichst wenig in die
Weinberge zu fahren oder
sich, wenn es geht, Solarpanel
anzuschaffen. „Empfohlen
wird auch eine Umstellung
auf Leichtglasflaschen, weil
für deren Herstellung weniger
CO2 verbraucht wird“, zählt
Ernst Büscher auf und nennt
noch einen Punkt: „Es kommt
auch darauf an, wie der Wein
zum Kunden kommt. So kann
es nachhaltiger sein, den Wein
zu verschicken, als ihn etwa
selbst bis nach Hamburg aus-
zuliefern.“

Von Claudia Wittke-Gaida

Trotz des höheren Aufwandes, der beim An- und Ausbau von Bioweinen betrieben wird, müssen Ver-
braucher nur geringfügig mehr für sie zahlen. Foto: dpa

Die Schnittmenge mit Yoga ist zwar gegeben: Beim Pilates liegt der Fokus allerdings auf der Kräfti-
gung der Körpermitte. Foto: dpa


